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Was in Paris gefordert wird .
Oie Zorderungeu der Alliierten überreicht . — Noch nicht das lehte Wort ?

Paris . 12 . April . sEigenbericht . )

Die alliierte » Delegierte « auf der Sachverstän -
di geqlonferenz hielte » am Freitag vormittag und

nachmittag » och Beratungen ab . um sich über die Einzel -
heite » des am Donnerstag zwischen ihnen zustandegelom -
menen Einvernehmens schlüssig zu werden . Die neue «

Forderungen wurden noch am Abend Dp . Schacht
mitgeteilt .

Auf Grund einer Meldung des „ T e m p s ' hat die nunmehr
ins Auge gefaßte Lösung , die das Blatt selbst nicht als defini -
liv bezeichnet , folgenden Inhalt : Es bestehen

zwei Möglichkeikcu .

Rinnnt man wechselnde Iohreszahlungen an . so ergäben sich
mährend einer Dauer von 27 Iahren Iahreszahlungen , die bei

1,7 Milliarden ( 900 Millionen für die Deckung der amcrika -

wichen Anleihe , 100 Millionen für die Dawes - Lasten , 700 Millionen

für die alliierten Zusatzforderungen ) beginnen und bis zu

2,4 Milliarden steigen würden . Hierauf würde 21 Jahre

hindurch eine Iahreszahlung von 1,7 Milliarden erfolgen . Nehme
man dagegen stets gleiche Iahreszahlungen an , so kämen zuerst
27 Jahre hindurch Zahlungen von 2,1 Milliarden und dann 21 Jahre
1,7 Milliarden in Frage . Diese Lösung sei , wie der „ Temps " weiter

berichtet , nicht nur auf Grund von erheblichen Opfern der Engländer ,

, Belgier . Italiener und Franzosen zustandegekommen , sondern auch
dt « Amerikall ' er hätten dtzügllch ihrer sich auf 1 Milliarde

belaufenden Forderungen an Reparationskoston das größte
Entgegenkommen gezeigt .

Di « Verhandlungen der alliierten Delegierten haben also nun -

mehr zu einer Einigung zwischen den Gläubigern geführt , so

daß nunmehr der letzte Teil der Arbeit , die Jnangrifs -
nähme einer endgültigen Lösimg gemeinsam mit den Deutschen , vor -

genommen werben kann . Fraglos wirb dieser Teil der

schwierigste sein . Der Abstand zwischen der Summ « , über

die die Alliierten sich einig geworden sind und dem , was von der

dsittschen Delegation als Maximum der deutschen Leistungsfähigkett
angesehen wird , ist immer noch beträchtlich . Auf deutscher
Seite besteht nach wie vor der größte Wunsch , zu einem alle be -

sriedigenden Abschluß zu gelangen . Immerhin wäre es unrichtig .
ein etwaiges Scheitern als Katastrophe zu bezeichnen . Die

Folge hiervon wäre lediglich eine

Rückkehr zum Dawes - Plan ,

der mit seinen , zum Schutz der deutschen Währung vorgesehene »
Sicherhetten noch bester wäre als die Annahme von neuen , un -

geschützten , über das deutsche Zahlungsvermögen
weit hinausgehenden Verpflichtungen .

Es läßt sich im Augenblick schwer eine Vermutung darüber auf -
stellen , ob das Einvernehmen , das die Alliierten untereinander ge -
troffen haben , noch genügend Verhandlungsspielraum läßt , um ein «

. Verständigung mit der deutschen Delegation zu ermöglichen . Diese

scheint sedenfallo nicht ausgcschlostcn , da die gesamte Pariser Presse

offensichtlich den Eindruck zu vermeiden wünscht , als ob es sich um
ein Ultimatum handele . Man sollte annehmen , daß die Alliierten

bei ihren Verhandlungen selbst die Eventualität weiterer Ab¬

striche in » Auge gesaßt haben , da ja sonst tatsächlich die deutscht

Delegation vor ein « vollendet « Tatsache gestellt wöre .

Heute wieder Vollsitzung .
pari » . 12. April .

Owen p oung hat die deutschen Delegierten zu einer voll »

sitzung der Konsereng für Eonnabend vormittag 11 Uhr 30 ein -

geladen .

Nicht einen Pfennig Lohnerhöhnng ?
Herausforderung des VNMZ .

Gestern nachmittag wurden zwischen dem Rlelollkartell und dem

verband Berliner Melallinduslriellcr über den Rcuabschluß
des Lohnlarifes verhandelt . Da » Melallkarlell hat bekannt -

llch die gleichen Forderungen aufgestellt , die den ZNelalliaduslriellen

schon im Vorjahre unterbreitet wurden , als nach einer etwa vier -

jährigen Tariflojigkeit über den Zteuabschluß des Lohntarifes ver -

handelt werden sollte . Die Lohnforderong beläust sich in der

Spitze auf eine

Erhöhung der ZNindesteinstelluagslöhne von 1. 06 BL

auf 1,20 IN .

und für die Übrigen Lohngruppen im ungefähr gleichen prozentuale »

Verhältnis . Darüber hinan » ist eine Reduzierung der

Lohngruppen auf Insgesamt drei Gruppen verlangi worden .

so daß in der Bezahlung nur noch nach gelernlen , angelernten und

ungelernten Arbeitern and Arbeiterinnen unterschieden werden sollte .

Genosse Brich als Vorsitzender des Mclallkartells und nach

ihm verschiedene andere Organlsalioasverlreter begründeten «in -

gehend die Forderungen , deren restlose Bewilligung den Metall -

arbeitem noch nicht einmal die gleiche tebenssührung ermöglichen

würde , wie sie sie in der Vorkriegszeil hatten . Urich führte

zum Beweise dafür , daß die Unternehmer durchaus in der Lage

sind , diese nicht überspannten Forderungen zu bewilligen , die Ab -

s ch l u s i e verschiedener maßgebender Betriebe des VBMZ . für da ,

Zihr 1928 und deren Aufiragsbe stände für das lausende

jähr an . 3n mehr oder minder gebundenen Gegenreden »ersuchten

der Direktor Sremmener . sowie der Rechtsanwalt Oppen -

h e i m e r den Verbandsverlretera Nar zu machen , daß es der

. Wirtschast "
bedenkend schlechter gehe al , den ArbÄtera

und daß die Metalllndustriellen nicht in der Lage seien , auch nur

einen Pfennig Lohnerhöhung zu gewähren . Räch der Auf -

sastung der Metalllndustriellen haben die im Metallkarlell zusammen -

gcschlostenea Orgauisationen den Tarif nur gekündigt und eine

Lohnsorderung ansgeslellt . weil eben die Zeit zur larifkündigung

herangekommen war und es bei den Gcwerkschasien üblich gewor -

den sei . jeden Tarisablaus wahrzunehmen und - n- tomatisch Lohn -

sorderungen zu erheben ! Die Metallindustrie wie die gesamke

deutsche ' Wirtschaft sei lnsolae der hohen Belastung durch Löhne ,

Gehäller , Steuern und soziale Abgaben außerstande , den Forde -

runge « der «rbeiier Rechnung zu tragen .

Die Unternehmer schlugen vor . den Taris , » verlängern .

was von den llntechändlera der Metallarbeiter ganz entschieden

abgelehnt wurde . Räch fast vierstündigen Auseinandersetzungen

« udeo die Berhaudluagea , da die Unternehmer weder in der Loh »-

frage , noch in der Frage der Umgruppierung Ronzessionen machte » .
schließlich ergebnislos beendet , so daß nunmehr der Schlich .

tungsausschuß zur Entscheidung angernseu werden muß .
»

DI « herausfordernde und schnoddrige Begründung der Ab -

lehnnng atmet so recht den »Gelst " de » VVMI .

Richt einen Pfennig « ollen die Siemens . Bergmann ,
AEG . vorsig usw . herausrücken von den Millioneugewlnneu , die

sie scheffeln . Meiallarbeiler . merkk euch da » !

Richt einen Pfennig soll « ihr bekommen . weN die Herren
im VBMZ . aus eure U n e l n i g k e i t und aus die selbstmörderische »

Spaltungsversuche der offenbar irrfinnig gewordenen Rom -

munisten rechnen , wie die Verhandlungen vor dem Schlichtung »-

aueschuß ausgehen werden , ist also vorauszusehen .

Richt einen Pfennig werdet ihr bekommen . Metall -

arbetler . wenn ihr nicht geschlosten zusammensteht im Deutschen
Metallarbeiierverband . Die Herren im VSMX machen nur die

Sonzessionen . die sie z » mache » gezwungen » erden .

Pieck degradieri .
SötterdStnmerong in der KPO .

Der Sozisüdemotratischr Pressedienst erfährt von unterrich¬

teter Seit «, daß der kommunistische Reichstagsabgeordnet « Pieck

dieser Tage seines Amtes als B « z i r k - v o rs i tz « nd « r der

KPD . von Berlin . Brandenburg enthoben worden ist .

Pieck soll in Zukunft in einem Bureau der „ Roten Hilfe " als

Angestellter beschäftigt werden .

v

Pieck ist einer der ältesten Spartakusleute , ein Freund
und Kampfgenosse von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg .
Als alter Sozialdemokrat hat er die in der Sozialdemokratie

gewonnenen Erfahrungen zum Aufbau und Zusammenhalt
der kommunistischen Organisation benutzt .

Er war von ausgezeichneter Moskautreu « — wenn alles

wankt « und flog , wenn die Plätze verwechselt wurden , so
blieb doch Pieck . Ein solider und disziplinierter Unteroffizier ,
der trotz aller Beschränktheit gegenüber den Größen der KPD .
von heute ein politischer Mensch war .

Sein chinauswurf aus dem politischen Bureau Berlin -

Brandenburg stand bereits auf der Tagesordnung . Er hat
versucht , durch widerliche chausrechtsakte im Dienste Teddy

Thälmanns in der „ Roten Hilfe " gegen die Opposition feine

Stellung zu halten , aber die Bravheit hat ihm nichts genützt .

Genfer Abrüstungstagung .
Oie Aktion der Sozialistischen Arbeiterinternationale .

Di « sechste Tagung der Borbereitenden Abrüstungs -
tommisfion beim Völkerbund beginnt am 15 . April in Genf .
Die fünfte Tagung liegt bereits ein Jahr zurück . Sie war
kurz und ergebnislos Die neue Beratung sollte nach einem
ausdrücklichen Beschluß der letzten Volloersammlung im
Völkerbünde „spätestens zu Beginn des Jahres 1929 " statt -
finden . Daß sie erst am kommenden Montag beginnt , bedeutet
also eine nochmalige Verzögerung um ein volles Vierteljahr .
Und doch wird man objektioerweise feststellen müssen , daß
eine weitere Verschiebung um zwei Dtonate der Sache nur
gedient hätte . Denn es erscheint von vornherein ganz aus -
geschlossen , daß sechs Wochen vor den englische . »
Wahlen eine entscheidende Wendung in der bisherigen
Behandlung des Abrüstungsproblems in Genf eintritt .

Die fünfte Tagung der Vorbereitenden Kommission war
unter dem Eindruck des unüberbrück baren Gegen -
satzes zwischen Amerika und England in der
Frage der Abrüstung zur See auseinandergegangen . Seit -
dem ist nichts erfolgt , was auf eine Annäherung der beiden
entgegengesetzten Auffassungen schließen lassen kann : Eng -
l u n d besteht darauf , daß im Rahmen der von der Washing -
toner Flottenkonvention von 1921 festgesetzten Gesamttonnage
nur Großkampfschiffe in beliebiger Zahl gebaut
werden dürfen , während Amerika , dessen Weltmarkt und
Welthandel auf ganz anderen Voraussetzungen geographischer
und politischer Art beruhen , freie Hand für den Bau
von kleineren Schnellkreuzern , U- Booten und dergleichen be -
halten will und im übrigen den Grundsatz der „ Freiheit
der Meere " verkündet , der dem althergebrachten Stand -
punkt des britischen Imperialismus diametral entgegen -
gefetzt ist .

Durch den Versuch Englands , sich hinter dem Rücken
der Bereinigten Staaten mit Frankreich auf der Grundlage
eines zunächst geheim gehaltenen Kompromisses zu
einigen , das in allen wesentlichen Punkten ausschließlich dem

englischen Standpunkt Rechnung trägt , ist der englisch -
amerikanische Marinegegensatz seit dem vorigen Sommer nur
verschärft worden .

Man hat oft und mit Recht gesagt , daß allein der D r u ck
der Völker Abhilfe schaffen kann . Das gilt besonders
in diesem Falle » und wir werden in den letzten Tagen des
Mai erfahren , ob das englische Volk die Abrüstung will
oder nicht . Darin liegt die h i st o r i s ch e Bedeutung der

bevorstehenden Kraftprobe zwischen Konservativen und Ar -

beiterparteilern . Uevrigens stehen auch die Liberalen in

diesem Punkte in schärfster Opposition zur Regierung , und

erst gestern hat ihr Führer LloydGeorgein einer Wahl -
de die Schuld der Konservativen an der Nicht -rei

e r f ü l l u n g des Abrüstungsversprechens fest -
gestellt , das durch die Friedensverträge und das Völk «

statut vor zehn Jahren den Völkern gegeben wurde .
bei »

bren -

Der einzige Wert , der dieser neuen Genfer Tagung
zumessen ist , liegt in der Möglichkeit , die nicht minder k
nenden und ungelösten Streitfragen in bezug auf die L a n d -

abrüstung durch abermalige Aussprache zu klären und einer

Lösung zuzuführen . Auf der Tagesordnung steht die z w e i t e

Lesung des bereits vor zwei Iahren in erster Lesung ver -

abschiedeten Entwurfes einer Abrüstungskon -
v e n t i o n. Freilich waren damals alle schwierigen Probleme ,
über die keine Einigung erfolgen tonnte , herausgenommen
und zurückgestellt worden . Rur in einem Punkte
sind seitdem Fortschritte erzielt worden , nämlich in der
der Sicherheit dank den kontreten juristischen und po!'

ten Sicherheits -
erücksichtigung der

des lagernden
des Begriffes des

Frage
> poli -

tischen Vorschlägen des besonders
komitees . Alle übrigen Streitstagen
ausgebildeten Reserven und

Kriegsmaterials , Einschaltung
„ Kriegspotentiell » "
sonstigen Hilfsquellen eines

Verwendung finden könnten )
trolle der Durchführung künftiger Abrüstungsvereinbarun -
gen — sind feit Juli 1927 nichtoom Fleck weggekommen .

Die deutsche Delegation hat soeben em forgfäl -
tig ausgearbeitetes Memorandum überreicht , in dem

zahlreiche wertvolle Anregungen für die Lösung
dieser Schwierigkeiten enthalten sind . Aber es hat nicht den

Anschein , als ob auf dieser Tagung jene Gegensätze über -
brückt werden dürften . Vielmehr muß die Tatsache auffallen .
daß die französische Regierung unter Verzicht auf einen Er -

satz für ihren bisherigen Hauptvertreter Paul Boncour , zu
ihren : ersten Delegierten zu dieser Tagung , Herrn
M a s s i g l i , ernannt hat , der zwar als stüherer Sekretär
der Botschastertonferenz zweifellos den Stoff beherrscht , aber

bisher noch nie in führender selbständiger Stellung verwendet
wurde und wohl weder die nötige Autorität , noch die erfor -

derlichen Vollmachten für weittragende Beschlüsse besitzen
dürste .

Weiter steht auf der Tagesordnung die zweite Lesung
des russischen Abrüstungsvorschlages . Dys urfp ü n g -

l i ch e Programm einer sosortigen und hunderiprozentigeu
Abrüstung , sozusagen über Nacht , das Litwinow im Dezem -



Wer das Gtaatsiniereffe wahrnimmt ,
ausschuß . — Dreiste l

Der Strafgesetzausschuß des Reichstags brachte am Freitag die

Beratung der Bestimmungen über Landesnerrat zum Abschluß . Bei
der Abstimmung wurden die sozialdemokratischen und

kommunistischen Verbesserungsanträge von

sämtlichen bürgerlichen Parteien abgelehnt , auch
der besonders wichtige sozialdemokratisch « Antrag : „ Wer gefetz -

widrige Tatsachen bekannt gibt , um ihre Abstellung durch deutsche

Behörden zu oeranlassen , ist straffrei .
*

Abgelehnt wurden auch
die deutschnationalen Anträge .

Der endscheidende Z IIS », der mit IS gegen 9 Stimmen bei

Stimmenenthaltung der Kmmnunisten angenommen wund « , lautet

nach den Beschlüssen des Ausschusses folgendermaßen :
„ wer ein Skaotsgeheimnis in der Absicht öffentlich bekannt

macht , eine unmittelbar drohende erhebliche Gefahr für da » »er -

fassungsmäßigen inneren Bestand de » Reiche » abzuwenden , wird
mit Gefängnis bestrast . Der Täter ist straffrei , wenn die Gefahr
taksächlich bestanden Hot . Die Tat wird nur auf verlangen der

Reichsregierung verfolgt . -
Abg . Landsberg ( Soz . ) stellte fest , daß bti den frühere »

Beratungen die sozialdemokratischen Ausschußmitglieder für die

Streichung der Bestimmung des § 95 gestimmt haben .
nach welcher derjenige mit Zuchthaus bestraft werden soll , der

wissentlich während eines Krieges gegen das Reich oder bei einer
unmittelbar drohenden Kriegsgefahr der feindliche » Macht vorschob
leiste oder der Kriegsmacht des Reiches oder feiner Bundesgenossen
einen Nachteil zufügt . Di « Eozialdomotraten hätten sich bei der

Beratung dieses Paragraphen entschieden gegen ihn ge -
wendet , sein « Gesächrfichkeit ausgedeikt und gegen ihn gestimmt .
Trotzdom berichtet die „ Rote Fahne " das Gegenteil , und sie be -

hauptet , daß die sozialdemokratischen Abgeordneten die bürgerlichen
Abgeordneten unterstützt hätten , ein « Waffe gegen die Arbeiter -

schaff zu schmieden . ( Abg . Kahl : Unglaublich ! )

wenn derjenige , der diesen Bericht geschrieben hat . de » Aus -

schußverhandlungen beigewohnt habe , so habe et wissentlich die

Unwahrheit gesagt , und im übrigen müsse man die kommu¬

nistische Lüge zu den anderen legen .

Zu dieser Feststellung schwiegen die Kommunisten , obgleich
ihnen von den Sozialdemokraten zugerufen wurde , sich zu der Er -

klärung des Genossen Landsberg zu äußern .

Oer Schutz des Verkehrs .
Der Strafgefetzausschuß trat dann in die Beratung de ? Be -

stimmungen über gemeingefährliche chandlunzen und

ist straffrei . — Beratung im Strafgesetz -
ommuuifiische Lügen .

Gefährdung des öffenLlchen Verkehrs ein . Nachdem in der vorige »

Sitzung ein soziatdemokratischer Antrag angenommen wurde , der

eine im Entwurf vorgeschriebene Sonderbestimmung beseitigt , die sich

gegen tu « Angestellten richtete , beantragten die Dcutschnationolen

die Androhung einer Gefängnisstrafe bis zu drei Jahren gegen

joden , der in einem Lerkchrsunternehinen tätig ist und dabei seine

Pflichten in einer Weise verletzt , daß dadurch die Sicherheit des

Betriebes gefährdet oder eine Gesahr für Leib oder Leben oder in

bedeutendem Umfange für fremdes Eigentum herbeigeführt werden

( § 2313 ) .

Abg . Tarnow ( Sog . ) wandte sich gegen diesen Antrag , der

nur äußerlich den Charakter einer Ausnahmebestimmung gegen die

Angestellten vermeide , in Wirklichkeit aber nur dies « trefsen werde .

Die Unternehmer sicherten sich vor jeder Bestrafung einfach dadurch .

daß sie lückenlose Dienstvorschriften anordneten , deren BesolHurz

aber nicht möglich sei . Es sei sehr einfach , auf dem Papier alle die

Lorschrfften zu erlassen , die den Unternehmer vor dem Vorwurf un -

zureichender Bestimmungen schützen . Es fei aber ungeheuer schwer ,

als Angestellter immer oll « Vorschriften zu beachten .

Bei Einhaltung aller Vorschriften für Eisenbohaunternehmungcn

dürste z. V. die Einhaltung der vorgeschriebenen Fahrzeiten

fast unioöglich sein .

Als die österreichischen Eisenbahner « imnal olle Dorschrifiev genau

beobachteten , hatten ste zwar die Verkchrsordnung bofolgt , die Ord -

nung des Verkehrs aber habe aufgehört . Die van den Deutsch -

nationalen vorgoschlagenc Bestimmung sei gefährlich und auch

überflüssig .

Nach längerer Debatte wurde § 231a dem Unterausschuß über¬

wiesen .
Z 233 des Entwurfs droht Gefängnis straf « demjenigen ,

der in Fabriken , Bergwerken oder anderen Betrieben oder an Mo -

schinen eine dem Schutz des Lebens oder der Gesundheit von

Menschen dienende Vorrichtung beschädigt , zerstört , beseitigt oder

sonst unbrauchbar macht , außer Tätigkeit setzt oder vorschrfftsmißng
oder nicht richtig anbringt und dadurch eine Gefahr für Menschen

herbe «führt .
Abg . Tarnow ( Soz . ) begründet « «inen sozialdomokratischen

Derbessenmgslmtrag , der auch bei Verletzung einer zum Zwecke des

Aibeiterschutzes erlassenen Borschrift Strafe fordert .

Aus «ine Frage des Abg . Tarnow erwidert « Ministerial »
direktar Schäfer , daß § 232 keinesfalls bei Ausbruch «iues

Streiks Anwendung finden könne .

Fortsetzung der Beratung Dienstag .

bor 1927 vorgelegt hatte , war nichts anderes als ein p l u m -

i' e r A g i t a t i o n s b l u f f. Das neue Prograinw der

i -kilfsen , das eine etappenweise Abrüstung in beschleunigtem
Teinzio vorsieht , wäre schon eher diskntierbar , obwohl an ' der

Ehrlichkeit auch dieses Zweiten Schachzuges die stärksten Zwei -
sei gehegt werden müssen : denn ein Regime , das auf Dil -

tatur , also auf Waffengewalt beruht , mag es faschistisch oder

bolschewistisch sein , kann gar nicht abrüsten . Dennoch fordert
d�r neue Mai - Aufruf der Sozialistischen Arbeiterinter -
nationale mit Recht , daß „ die Kommission diesen Vorschlag
nicht ablehne , ohne selbst einen besseren endgültigen
Vertragsentwurf zu beschließen . " Da die Russen ihre ur -

iprüngliche Delegation unter Führung von Litwinow und

Lunatscharski abermals vollzählig nach Genf entsenden , kann
man wohl damit rechnen , daß die Diskussion zeitweise sehr
lebhaft sein wird .

Ein besonderes Merkmal dieser Tagung liegt in der

Aktion , die die Soziali st ische Arbeiterinter -
nationale auf Grund der Beschlüsse der letzten Exekutiv -
sitzung in London unternimmt , um auf die Regierungen den
Druck der arbeitenden Massen auszuüben und den
Willen der Völker zur Abrüstung und zum Frieden b i s i n
den Genfer Beratungssaal hineinzutragen . Der

Petitions stürm , der , besonders auf Wunsch der hollän -
dischen Genossen , die für diese Waffe eine Vorliebe haben ,
organisiert wurde , hat eine wahre Panik unter den Be -

amten des Völkerbundssekretariats hervorgerufen , die in

ihren sonstigen bureankratischen Arbeitsgewohnheiten auf
eine solche Ueberflutung nicht eingestellt waren . A m M o n -

tag erfolgt ein weiterer Schritt : Der Präsident
der Vorbereitenden Abrüstungskommission , der Holländer
L a u d o n . wird eine Delegation der Sozia l . i st i -

schen Arbeiterinternationale empfangen , geführt
von seinem eigenen Vorgänger in der Kommission , unserem
belgischen Genossen de Brouckäre , und der Vertreter der

verschiedensten Länderkategorien angehören werden : für die

kleinen , neutralen Länder der holländische Genosse
A l b a r d a , Vorsitzender der besonderen Abrüstungskom -
Mission der Internationale , für die nicht abgerüsteten „sieg -
reichen " Länder der französische Genosse R e n a u d e l

( Arthur Henderson , der ursprünglich auch in Aussicht
genommen war , ist durch den inzwischen eingeleiteten eng -
tischen Wahlkamps am Erscheinen verhindert ) und für die

besiegten Länder , die ein besonderes Anrecht auf Erfüllung
des allgemeinen Abrüstungsversprellzens haben , der Vor -

sitzende der deutschen Sozialdemokratie . Genosse Wels .
So wird diese sechste Tagung , über deren Aussichten man

sich keinen Illusionen hingeben darf , wenigstens die Gelegen -
heit bieten , zu zeigen , daß e i n e M a ch t in der Welt heran -
wächst , die sich mit Verheißungen nicht begnügt , sondern die

Erfüllung eines Tages in ihre eigenen Hände nehmen
wird .

Die deutschen �Bemerkungen� .
Genf . 12. April . ( Eigenbericht . )

Die . . Bemerkungen " de . Grasen Lerusforsf zu der bevor -
ftehendeu Tagung der » orbereiteadeu Abrüstungskom -
Mission bilden gewissermaßen Ergänzungen zu den Erklärnn -

gen de » deutschen Vertreters im Verlans der letzten vötkerbnudsver -

iammlung . . . ? ■

Bernstorff gehl au » von dem deutsche » Standpunkt , daß ei »
internationales Abkommen über die Rüstungsbeschränkung alle

" eüscnngssaklorcn erfassen müsse . Die Abrüstung , so betont et , könne
sich nur auf die Im Frieden bestehenden Rüstungen beziehen . Bei
den » Verhältnis von ivchrpslichthceren mit ausgebildeten
Reserven zu den Berufsheeren soll berücksichtigt werden , wie

lange die Reservisten schon ans dem aktiven Dienst entlassen find .
Es soll eine rechnerische Rorm de » militärischen wer -
t e s geschaffen werden .

Die Malerialbeschränkung durch Feststellung von
Budget zahlen lehnt Berustorfs als unzuverlässig ab . Eine
wirksame Beschränkung des Kriegsmaterials sei nur durch die Ans -

stclluog von Höchstzahlen möglich , vor allem müßten die
für den modernen Krieg wesentlichen Waffenartea — Tanks .

Bombenflugzeuge und «vcitlragendc Geschütze — erfaßt werden . Da »

Gistgasvcrbot vom üahre 1925 sollte durch ein aochmali -
ge » verbot in der Abrüstungskonvenlion oerstärkt werden . Außer -
dem bittet Scrnstorsf . die Frage zu erwägen / ob nicht ein allge -
meines verbot des Abwnrfs von Gas - , Brisanz -
» ad Brandbomben aus der Lust ausgesprochen werden
könne . Dadurch würde die Zivilbevölkerung vor Duflan -
griffen stärker geschützt . Die Durchführung der Ab -

rüfinngskonvention soll — so schlägt Bernstorfs vor —

einem ständigen Ausschuß übertragen werden .
Der politische Wert der Denkschrist liegt darin , daß sie sich zum

Teil an den Abrüstungsentwurs der Kommission eng
änsckzlleßt und auf die zweite endgültige Lesung de »

Entwürfe , drängt .

Die Londoner polizeiftandale .
Leht auch bei der politischen .

London . 12. Aprll . ( Eigenbericht . )

England hat im Laufe der letzten 12 Monate einen Polizeiskanda !
nach dem anderen erlebt . Diesmal sind anscheinend Angehörige der

volill scheu Polizei schwer kompromittiert . Am Donnerstag ist
bei zwei MitgNederu der sogenannten Spezialbranche ( polltische
Polizei ) gehaussucht worden , woraus fiundenlangeuächtliche
Konferenzen hoher und höchster Beamter im Polizeipräsidium
( Scolland Yard ) gefolgt sind . Zu Scolland gard wird größtes Still -

schweigen bewahrt und der versuch gemacht , alle » al , eine innere

Diszipliaarangelegenheit hinzustellen .

Nur Verletzung des Amtsgeheimnisses .
Wce im Laufe des Abends weiterhin bekanntgegeben wurde .

handelt es sich darum , daß wichtige Informationen durch
Indiskretionen von Beamten von ScotWnd Zard indieOeffent -
lichkeit gedrungen sind . Wie angekündigt wird , wird es

einige Zeit beanspruchen , ehe die in Gang befindliche Untersuchung
he » Sachoerhalt so weit geklärt hat . daß die zu ergreifenden Maß -

nahmen bekanntgegeben werden können , wobei es sich um e i n Der -

fahren »oegen Verletzung des Amtsgeheimnisses oder um ein

Disziplinarverfahren handeln könnte . . ,

Trotzkl Hot bereits vor einigen Tagen durch seine Berliner

Freunde erfahren , daß sein Aufentholt - gcsuch in Deutschland kaum

genehmigt werden würde . Er will zunächst noch in Konstantinopel
fcleltaTC Später wird er sich wahrscheinlich nach den Prinzen .
Inseln begeben .

Maudatsverzlchl de » Abgeordneten Lobe . Wie verlautet , beab -

sichtigt der Reichätagsabgeordnete der Volksrechtpartei , Senatsvräsi -
dent a. 2 . Lobe , » ach Adlons diese , Monats sein Mandat meder -

zulegen , - - - - -- - - - - -- - - - - - - -_ _ __ _ __ _

_ _ _ _ _

_—

Was ist

Erst heute Ministerernennung .
Koch führt den neuen NeichSgerichtspräsidentea ein .

Amtlich wird mitgeteilt : Da der Reichsmimster der

" Atstiz Koch rUS e' ftl ' r Nnr SvnckakMnd im . besvnderen Auf¬

trage des Herrn Reichspräsidenten und der Reichsregierung
den neuernannten Retchsgerichtspräsiden -
t e n Dr . D u m k e in sein Amt einführen wird , wird die

Umbesetzung des Reickisjustizministeriums und die Ernennung
der anderen neu in das Kabinett eingetretenen Reichsmimster
erst im Laufe des Sonnabend erfolgen .

Sihung des Beirats für Lustfahrtwesen
Der Beirat für das Lustfahrtwesen hatte in seiner Februar -

tagung dem Wunsche Ausdruck gegeben , in einer besonderen Sitzung
den vom Deutschen Verkehrsbunde angeregten Ausbau de » Lustbei -
rats zu erörtern . Der Meichsverkehrsminister hatte hierzu auf
Freitagoonnittag emg�taden.

Der Beirat beschäftigte sich zunächst außerhalb der Tagesord .
nung mit den durch die Presse bekannt - zewordenen Kürzungen
am Luftfahrtetat und faßte einstimmig folgend « Ent -

schließung :
„ Der Beirat für das Luftfahrtwesen nimmt von den Mit -

teitungen über die am Luflfährtetat vorgesehenen Kürzungen und
den sich daraus ergebenden schwerwiegenden Folgen mit großer
Besorgnis Kenntnis und bittet den Herrn Reichsoerkehrsminister ,
seinen ganzen Einfluß bei der Reichsregierung und bei den gefstz -
gebenden Körperschaften für die berechtigten Belange der deutschen
Luftfahrt ein , zusetzen , an deren Ausrcchterhaltung und plan -
mäßiger Förderung alle Kreise des deutschen Volkes das stärkst «
Interesse haben . "

Bei der Beratung der Tagesordnung äußerte sich der Beirat

dahin , daß von einer Aenderung der Grundlage feiner Arbeit ( ver -

ordnung vom 5. Februar 1921 , Reichsgesetzbl . l . S . 43 ) abgesehen
und eine stärkere Mitarbeit des Beirats durch die Bildung weiterer

Unterausschüsse erzielt werden könne .

Zu den bereits vom Reichsverkehrsminister geknDeten Unter -

Ausschüssen ( Sicherheitsausschuß . Verkehrsausschuß und Kartsnaus¬

schuß ) schlug der Beirat dem Reichsverkehrsminister die Bildung
eines Ausschusses für Angelegenheit der Lustfahrzeugbesatzungen
vor , für welchen folgende Beiratsmitglieder in Aussicht genommen
wurden : Abteilung-Gleiter im Deutschen Berkehrsbunde Binder ,

Flugzeugführer Kommol . Oberstabsarzt a. D. Dr . Koschel , Flug¬

kapitän Dipl - . Ing . Merz , Direktor Milch , Bordmechaniker Mucks ,

Direktor Siebel , Geschäftsführer der Verik�>rsfli «gerschule Wlck .

Em überheblicher Reakiionär .
Oos Gesicht des sächsischen Bürgertums .

Leipzig . 1Z. April . ( Eigenbericht . )
Am Freitag vormittag wurde der neue dritte Bürgermeister

Schulze in sein Amt «ingeführt . Schulze , der Sozialdemo -
k r a t ist , wurde von Oberbürgermeister Rothe wie

folgt begrüßt :
„Der . , heutige Tag der Einführung des Herrn Oberregierungs -

Kammerspiele .
Oymow : „iasir *.

Keine Tragikomödie , wie Ossip Dymow das Stück nennt , fan -
dern die sehr wehleidige Romanze eines weichherzigen Liebes -
träumers , unter der Regie des Heinz Hilpert nach Kinder -

märchen . rrt auf Melodrama und auf poetisch « Stimmung herge -
richtet . Viel Beifall für Michael Tschechosf , den neuen

Promiuemeu de » R « inhardt - CtitjembU ». _ __ _ _ _� Dgr .

rat Schulze in sein Amt bedeutet für seine Wähler einen Tag dee

Freude , einen Tag des Triumphes , einen Tag des Sieges , wie dieses

ja bei vielen von Ihnen schon rein äußerlich in Erscheinung tritt .

Für die Minderheit des Stadtverordnetenkollegiuws und für die

Mehrheit des Ratskollegiums ist dieser Tag . ein Tag der

Sorg e. "' - v ■■ ,u «

Stcchtoerordnetenvorfteher Dr . 5z ü b l « r ( Soz . ) erwiderte : ,zKch
muß korrigieren , daß dieser Akt damit begonnen Hot. daß in mehr »
oder minder versteckter Form Vorwürfe gemacht worden

sind gegen diejenigen , die den dritten Bürger -

meist « ? Dr . Schulze gewählt hoben . Es ist gleiche ? schon
bei anderen Gelegenheiten geschehen . Ich muß das als ein «

Ueberheblichkeit betrachten , als eine Maßnahm « , die dem

Herrn Oberbürgermeister nicht zusteht , die ihm an dieser Stelle , wo

es sich um «ine Begrüßung handelt , nicht zukommt . "

Anschließend hielt Bürgermeister Schulze sein « Emfiihnings -
rede .

_

Oorpmütter bleibt hartnäckig .
Geverkschafien und Lokomotivkrisc .

Die Vertreter der gewerkschaftlichen Spitzenoer .
bände wurden gestern bei der Generaldirektion der Reichsbahn
wegen der notwendigen Vergebung von Lokomotioaufträgen vor -

stellig .

Di « Gewerkschaftsvertreter betonten die wirtschaftlichen
Gefahren , die sich aus einer Abwanderung der hochqualifizier¬
ten Facharbeiter sowie der Spezialingenieure im Lokomotiv -
bau ergeben würden , falls die Reichsbahn durch Vergebung von

Lokomotioaufträgen die Absatzkrise in dieser Industrie nicht not -

dürftig behebe . In seiner Entgegnung berief sich Dr . Dorp -
müller auf sein « bekannten Ausführungen betreffs des Ueber -
beftandes an Lokomotiven bei der Reichsbahn , wobei er hinzitfügte ,
daß eventuell « intretende Erleichterungen der Pariser
Reparationsverhandlungen zu allererst dem Brücken - und
Oberbau zugute kommen würden . Erst wenn dann noch Mittel
übrig bleiben , könnte die Lokomotivindustri « die erforderlichen Aus -
tröge erhalten . Würden jedoch die erhofften Erleichterungen nicht
eintreten , so könne er für die nächsten zwei Jahre keine Versprechun ,
gen machen . Die Reichsbahn denk « nicht daran , durch Drosselung
der Aufträge auf den Lokomotivbau einen Zwang zur Konzentration
auszuüben , sondern es handele sich für sie nur ' um die finanziell «
Seit «.

Die Gewerkschaftsvertreter erwiderten Hanaus , daß eine von den

Aufträgen der Reichsbybn abhängige Industrie unmöglich Jahre
hindurch ohne Bestellungen durch hakten könne , ohne
daß nicht für die Eisenbahn selbst schwerste wirtschaftliche Schäden
entständen . Im übrigen habe die Reichsb «chndir «ktion vor . ihrer
letzten Tariferhöhung die Heraufsetzung der Tarife ausdrücklich mit
der Notwendigkeit des Baues gewisser Lokomotiven begrün -
det . Dieses Programm aber Hab « sie unmittelbar nach der . Tarif -

erhöhung fallen lassen . Es sei schwer anzunehmen , daß die Reichs -
bahndirekrian sich über ihre Finanzlage nur wenige Monate später
so habe täusche » können . Zum Schluß erklärte Dr . Dorpmüllep
nochmals , daß er bei seinen Erklärungen bleiben müsse und daß
er sich der Folgen dieser Tatsache auch für die Reichsbahn voll -
kommen bewußt sei.

Di « Besprechungen wurden zum Teil mit einer peinlichen
Gereiztheit geführt , die offenbar mit der Lohnbewegung der
Eisenbahner im Zusammenhang stand . Zu den Dorpmüllers che »
Erklärungen ist noch zu sagen , daß sein Hinweis auf die finanziellen
Schwierigkeiten der Reichsbahn vollkommen haltlos ist , denn
es dürft « auch dem Generaldirektor der Reichsbahn bekannt fein ,
daß die Lokomotivindustri « die für Pen Bau von 190 Lokomotiven

notwendigen 15 Millionen der Reiil�bahn aufeinIahrstün - .
» « « l . . �



Reichskommiffar für Gtrelih .
Vermittlung zur Bildung einer parlamentarischen Regierung .

Weiterberatung des Bergetats . I
Kircheufievergefetze . — Attersgrenze der Züchter .

Kommunisten lachen über sich selbst .
D« ? Preußische Landtag nahm am Freitag zunächst die

Kirchen st euergesetze in dritter Lesung an . Nur die Kamnm -

nisten stimmton dagegen . Es handelt stch bei diesen

kirchensteuergeseche «

um «ine nicht ipesonttich Abänderung des bisherigen Rechtszustandes :
Die Kirchen und Kirchenverbünde erhalten dos Recht , zur Gr und -

lag « der Besteuerung statt der Einkommensteuer auch
andere Steuern , insbesondere die Grundsteuer zu
nehmen . In den ländlichen Gsmcmden bezahlen heute zahllose
Grundbesiger , auch Graßgrundbesitzer keine Einkommensteuer mehr
vich daher auch keine Kirchensteuern . Wenn die Kirche diese steuer -
scheuen Grundbesitzer durch Zuschläge zur Grundsteuer ihrerseits
heranzieht , so haben wir von unserem Standpunkt aus dagegen
gar nichts « inzuwenden . Sollte die Kirche , wie zu hassen , aus

diesen Zuschlägen zur Grundsteuer Mehreinnahmen haben .
so wäre uns auch das recht : denn dann würden nach einer Er -

klärung des preußischen Fmanzministers die S t a a t sz u s ch ü s s «
an die Kirchen um den gleichen Betrag gekürzt
werden , und das so gesparte Geld könnte der preußische Staat für
wirtliche Kulturzwecke des Staates sehr gut gebrauchen . Jrgeiro -
einen Grund zur Opposition gegen diese Kirchensteuergesetz « wußten
auch die kommunistischen Redner nicht anzugeben : aber sie schimpften
natürlich auf die Sozialdemokratie .

Es folgten die Abstimmungen zum Etat d�s Justiz , und
des Finanzminsteriums . Der jedes Jahr wiederkehreiche

Antrag der Rechten , die Altersgrenze der Richter von SS auf
S8 Jahre zu erhöhen , wurde mit überraschend großer Mehrheit
von Z3S gegen 133 Stimmen abgelehnt . Ebenso unerwartet war
der Erfolg , daß ein Antrag der Wirtschaftspartei aus Zulassung der
Anwälte zu den Gewerbegerichten mit 205 gegen 153 Stimmen fiel .

Auch sonst gab es zahlreiche Abstimmungen und Auszählungen : ober
die Beschlüsse hielten sich durchweg im Rahmen desien , was der

. lhauptausschuß vorschlug .
Den Rest der Sitzung füllte die

Debatte über den Vergetat .

Der Bolk - parteiler Krämer suchte darzulegen , daß jede Lohn -

erhöhung im Bergbau zu weiteren Stillegungen , also zu Schädi -

izungen der Arbeiter selbst führen müsse , während der demokratisch «

Arbeiterabgeordnete Hart mann mit Recht aus die versteckten
Gewinn « in den Bilanzen der Bergwertsgesellschasten hinwies . Hart -
mann ? Ausführungen waren die beste Kritik der wenig orbeiter -

freundlichen Ausführungen seines Pamifreundes Minister Dr .

Schreiber in Sachen der Rentabilität des Bergbaues .
Der Wirtschaftsparteiler Gruter begeisterte sich auch im Berg -

bau für den Privatbetrieb und hielt allen bürgerlichen Parteien der

Reihe nach vor . daß sie dem Gedanken des staatlichen Bergbaues
Z>ugeständnisss gemacht hätten , die vom Standpunkt des organisierten
Grünkrarnhandels aus zu vsrwerfan seien . Der Aufwertler Major

Bohl hätte den originellen Gedanken , daß di « Bergherren an der

Ruhr von den 714 Millionen Ruhrkriegsentschädigung , die sie seiner -
zeit vom Reichskabinett bekommen haben , etwas herausgeban

würden , um den Lerkäufern des von chnen In der Inflation billig
erworbenen Landes etwas nachzuzahlen . Der Herr Major kennt

bis Bsrgherren von der Ruhr richtig !
» Zum Schluß oertxat der Zentrümsarbeiter Harsch mit Roch - •

druck die Dergarbeitersorderungen .
Am Sonnabend soll die . zweite Lefirng des Bergetats zu Ende

geführt werden .

Zu Beginn und Schluß der Sitzungen erlebt man fetzt wieder
im Landtag

Kommunisten - Theater .

Gestern wegen des Verbots öffentlicher Umzüge in Berlin und

Schleswig - Holftein . das auch für den 1. Mai gilt . Statt

daß di « Kommunisten sich selbst anklagten , durch die Aus -

schreitungen und Roheitsakt « die Staatsbehörden zu
solchen Maßnahmen geztaungen zu haben , schimpfen sie ,
der sozialdemokratische Polizeipräsident wolle am 1. Mai in Arbeiter -
Hut waten . Bezeichnenderweise sagen die Komm, » .
n i st « n das mit lachendem Mundo : denn sie glauben
davon kein Wort Und so kann denn auch der Lairdtog
nichts andere » tun . als über diese unpassenden Scherze zur Doges -
Ordnung überzugehen .

Das Ausnahmegesetz in Indien .
Verordnung statt parlomentSbeschluß !

R e v - v e l h l über tondov , 12. April . sEigenbericht . )

Der vlzekSnlg ood Indien verkündete In seiner vor der geseh¬

gebenden Versammlung und dem Staatsrat verlesenen Adresse , daß er

den Gesetzentwurf zum Schuhe der össentliche « Ordnung durch V e r .

Ordnung in ftrast sehen werde . Der Gesehentwurs bring » u. a.

Erweiterung der Pollzeibesugnisse . Aneroelsung ans .

ländischer Agitatoren und handhaben gegen nickst in Indien geborene
Kommunisten . Der Vizeköolg begründet sein Vorgehen mit dem hin .

mels . daß die am Vorlage erfolgte Absetzung des Gesehenlwurss

von der Tagesordnung durch den Präfidentcn des Parlaments unter

Verletzung der GeschSslsordnuug erfolgt sei .
Der AN des VizekSntgs wird als ein ? neueschwereprono .

koliondcr Inder durch den brillschen herrschaft - apparat ange -

sehen und dürft « angesichts der EmpfioalichkeU der Bevölkerung be .

trächttich zu einer weiteren Verschärfung beitragen .

polnischer Grenzftbergriff .
Ein Schmuggler auf devtschem Gebiet niedergeschossen .

Levkhe » . 12. April .

Gegen 2. 15 Uhr früh wurde au her «renzhienststelle Schömberg .

Off . ungefähr sechsMelervonderSrenzeentsernt . aus
deutschem Boden der polnische Staatsangehörige Alichael tewarzowski

aus Sosnowlce fpolens beim Schmuggeln von einem polnische «
Beamten angeschossen . Dewarzowski erhielt einen schweren

Bauchschuß und wurde in da » Städtische Krankenhaus ln Beuthen

eingeliefert .
Wie WTB . hierzu erfährt , begaben sich kurz nach Mitternacht

vier Schmuggler mit Paketen , die S i ch e r h « i t ? k « t t « n enthielten .

» ach dem Grenzübergang bei Schömberg und entsandten zunächst
»ine » von ihnen an die Grenzlinie , um auszukundschaften , ob der
bleb ergang frei sei . Da die « zunächst nützt möglich war , versuchten
es die Schmuggler etwa eine Stund « später noch einmal . Dabei
hatten ste übersehen , daß »in polnischer Zollbeamter wenige
Meter hinter der Grenze sie beobachtete . Eh « di « Schmuggler noch
die Vrenzlinis überschritten . f « u « rt e der polnisch « Beamte aus einer
Pistole mitten in die Schmuggler hinein : einer von ihnen brach .
durch « inen Bauchschuß schwer verletzt , zusammen . Während zwei

Aus Beschluß deet stieichskabinetts ist der Miuistrrial -

rat in » Reichsministerium des Inner » Haeußschel am

Freitag als Reichskommifsar » ach Meckkle » .

burg ' Strclifc entsandt worden .

Haentzschel ist mit wettgehende « Bollmachten aus -

gestattet und hat zuuächst vor allem de » Auftrag , di « i «

Mecklemburg - Strelitz sett Monate » bestehende « » » erquick -

liche » Verhältnisse einer Klärung cntgegeozuführe » und

Regierungskrise im Zwergstaat
In Mecklenburg - Strelitz kam es durch Ableh -

mmg de « Haushalt « zu einer Regierungekrise .

Schmuggler die Flucht ergriffen , besah ein dritter die Geistesgegen -
wart , nach den , deutschen Zollhaus zu eilen , um den Aorsall

mitzuteilen . Deutsch « Polizei und Zollbeamte begaben stch an den

Tatort und trugen den Schwerverletzten nad ) dem deutschen Zollhaus
Zurück , wo ihn die Sanilötskolonn « abholte . Der Schwerverletzte
wurde im Krankenhaus sofort operiert , sein Zustand ist b « s o r g n i s -

erregend . Einer der Schmuggler wurde von den deutschen Be -

Hörden wegen unerlaubten Grenzübertritts i N H a f t genommen .

pilsudsti - Zonds fast aufgebracht .
Warschau . 12. April .

Zu den Handlungen dos Sejm » , di « als feindselige Aktionen

gegen Piksudski aufgefaßt wurden , gehörte auch der Beschluß , den

die Voraussetzungen für die Bildung einer parlamen »

tarische » Regierung zu schaffe « . .

Der Reichskommissar ist in Neustrelitz eingetroffen

ond hat bereits Verhandlungen aufgenrvnmeu . Seine

Bemühungen werde » voraussichtlich bald zur Bildung

einer Mehrheitsregicrung führen .

Der Landtag vertagt sich .
Rcustrelih , 12. April . ( Eigenbericht . )

Veranlaßt durch den Rücktritt des sozialdemokratischen Staats »

Ministers Dr . von Reibnitz machte die deutschnationale Landtags -

staktion am Freitag den Versuch zur Bildung eines rein bürgerliche »

Kabinetts . Im Verlaus der Landtagssitzung stellte der deutsch »

nationale Frattionsführer fest , daß auch dieser Versuch ge »

scheitert ist . Die Dolkspattei lehnt die Bildung einer rem

bürgerlichen Regierung mit der Begründung ob . daß für sie nue

die große Koalition in Frage komme . Bon deutschnationaler Seite

wurde daraufhin ein Antrag auf Auflösung des Landtags gestellt .

Der Landtag von Mecklenburg - Slrelih befaßte sich am Freitag
mit dem Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , den von seinem
Amt zurückgetretenen sozialistischen Staatsminister von R e i b n i tz

auch von der Wcitersührung der Geschäfte zu entheben . Im Verlauf
der Debatte schickten alle bürgerlichen Parteien Redner vor . Man

redete von diesem und jenem — nur nicht zur Sache .
Am Schluß der Debatte erklärte Landtagspräsident Dr . Foth :

„ Bevor wir abstimmen , möchte ich auf die außerordentliche Gefahr

aufmerksam machen , die in der Annahme des vorliegenden Antrages

liegt . Sie würde einen ex Icx - Zustand herbeiführen . Das Reichs -
kabinett ist hierüber unterrichtet . Es hat sich am Freitag vormittag
mit der parlamentarischen Situation in Mecklenburg - Strelitz befaßt
und als Reichskommissar Herrn Ministerialdirigeni Dr . haentzschel
mit der Aufgabe nach hier entsandt , den versuch zur Bildung einer

Regierung auf parlamentarischer Basis zu machen , bevor bei

etwaigem Scheitern dieser Verhandlungen die Reichsregie -

rungzu wetteren Beschlüssen schreiten müßte . Unter

diesen Umständen schlage ich eine Vertagung des Land »

t a g e s vor . " Diesem Vorschlag wurde entsprochen . Am Man -

tag um 10 Uhr vormittags tritt der Landtag wieder zusammen .

Dispositionsfonds des Kriegsnünisteriums zum Kampf gegen die

Spionage zu streichen . Sogleich nach Bekanntwerde » dieses
Beschlusses begannen die Anhänger Pilsudskis für Spenden »
s a m m l u n g e n . um den Fonds wiederherzustellen . Ein sehr be -
deutender Teil der notwendigen Mittel ist bereits aufge -
bracht . Ein « Baronin P o r s z y n s t a Hot allein 450 000 Zloty
( ZA 000 M. ) gespendet .

*

Zum Artikel Pilsudskis erfahren wir . daß da ? Organ der
Pilsudski, . , Sozialisten ' ' den Schrieb gleichfalls für 700 Zloty er -
warben hatte , aber nur Auszüge daraus peröffenttichl Hot. Man

führt das auf den Aerger der Moraczewsti - „ F r a k ! s " ( . . Renal .

Fraktion " nennen sie sich ) zurück, daß Pilsudski sie nicht gelobt Hot .

Oer Terror in Bulgarien .
Eine Zuschnst des Justizministers .

Der bulgarische Iustizminister Dr . K u l e w schreibt uns :
Aus der Nummer Ihrer geschätzten Zeitung vom 24. März

erfuhr ich von dem Vorhandensein irgendeiner Ausstellung „Blutiges
Bulgarien " in Berlin . Mit großer Verwunderung Hab « ich in der

gleichen Nummer Ihrer Zeitung die Angaben gelesen , welche Sie

aus den Ziffern dieser Ausstellung geschöpft haben und die Sie als

wahr wiedergeben . In der Annahme , daß Ihre geschätzt « Zeitung
im gegebenen Falle unfreiwillig das Opfer einer Irreführung ge -
worden ist . fühle ich mich Ihnen gegenüber zu der Erklärung vsr -

pflichtet , daß die von Ihnen wiedergegebenen Angaben absolut
unwahr und böswillige Verleumdungen sind .

Ich weiß nicht , welche Statistiken und Tabellen in der genann -
ten Ausstellung gezeigt worden sind , doch kann ich Ihnen versichern .
daß die Behauptung , daß während der letzten Jahr « in Bulgarien
nicht woniger als 27 0O0 politische Mord « verübt worden sind .

Phantasie ist . Sie wissen , daß unser Land vor zwei drei Jahren

einen regelrechten Bürgerkrieg durchlebt hat , der von den Kam -

munisten heraufbeschworen wurde , welche am 16. April 1925 di «

Kathedrale Sweta Redelja in die Luft sprengten , wobei 200 Männer .

Frauen und sogar Kinder umkamen . Es ist natürlich , daß es bei

einem derartigen Bürgerkriege immer Opfer , und das auf beiden

Seiten , gibt . Trotzdem aber muß ich erklären , daß ihre Zahl 2 00

nicht überschreitet . Nach dem Attentat wurden sieben Personen ,

welche in dem Attentat oder in den von den Kommunisten organi -

sierten Arbeiteriiberfällcn verwickelt waren , verurteilt und exekutiert .
In das Reich der Fabel gehören auch die Ziffern , die von dieser

Ausstellung über die Zahl der politischen Gefangenen in Bulgarien

gegeben werden . Bon 1924 bis heute wurden von der Sobranjc
nachemander 6 Amnestien gewährt . Heute sind lediglich die aktiven
Element » und Organisataren der Banden , di « des Mordes , schwerer

Verwundungen usw . angeschuldigt worden waren , noch nicht am -

ncstiert worden .
Außerdem sind bei festlichen Aillässen ebenfalls verfchieHen «

Male Begnadigungen seitens des Staatsoberhaupkes vorgenommen
worden , die nicht wenig sind .

Die Zijfern , die Sie von der Ausstellung nehmen — 6370 Ver¬

urteilte , davon 350 zum Tode . 20 zu lebenslänglichem Zuchthaus
und die übrigen zu insgesamt 7500 Jahren Gefängnis — sind Frucht
einer reichen Phantasie . Wenn dies wahr wäre , so würden die Ge -

sängniss « auch jetzt von Verurteilten überfüllt sein . Nachstehe oh

nenn « ich Ihnen die richtig « Zahl der politischen Gefangenen :

Gegen den 1 November 1927 gab es SA Gefangen « auf Grund

des Staatsschutzgesetzes und von ihnen 439 endgültig Abgeurteilte
und 113 Untersuchungsgefangene . An , Anfang « dieses Jahres 1923

hatten wir nach demselben Gesetz « 435 Gefangene , von denen 374

endgültig Abgeurteilte und 61 Ilntersuchungsgefangene sind . Bon

den Verurteilten sind nur 7 Personen zum Tod « verurteilt worden ,

indesien sind diese Todesurteile von der Kryn « nicht bestätigt
worden .

Ich muß ebenfalls betonen , daß die Ürtsile des Stoatsschutz -
gesetz »s von unabsetzbaren Richtern mit suristischer Ausbildung gc -
fällt werden , welche gerade in politischen Prozessen oft genug hin -
reichende Beweise für ihre Unabhängigkeit und ihr freies Gewissen
erbracht haben . Auch das Gesetz selbst ist nach dem Muster in

Europa und Amerika in Kraft befindlicher ähnlicher Gesetze ge »
schassen worden und in gewissen Beziehungen milder als diese .

Unwahr ist ferner , daß „ jede opposstionelle Tätigkeit mit Terror
unterdrückt wird , jede Freiheit der Presse vernichtet ist ". In
Bulgarien besteht eine oppositionell « Tätigkeit — Be »
weis hierfür ist die ziemlich große Zahl der oppositionellen Abge -
ordneten im Parlament und der oppositionellen Gemeinderate .
Allein in Sofia erscheine » 7 oder 8 scharf oppositionelle Lauern - ,
sozialistische und Arbeiterzeitungen .

Wie unrichtig die im Auslande in böser Absicht verbreiteten
Nachrichten sind , »eigt auch die folgende Tatsache : Aus dem Aus -
lande erhielten wir jetzt Proteste gegen die Verhaftung des Schrift -
steller « A. Straschimirow . Dach A. Straschimirow selbst erklärt in
der Presse , daß er von niemandem belästigt worden sei und daß
er gegen diese Spekulation mit seinem Namen protestiere .

Ick » hoffe gern , daß Sie an Hand dieser Mitteilungen so liebens¬
würdig sein werden und die in Ihrem gesch . Blatte veröffentlichten
' Angaben korrigieren . Ich füge hinzu , daß ich Ihrem Sofioter
Korrespondenten alle Ziffern zur Verfügung halt «, die dieser ver -
langen würde . Dr . K u l e w , Iustizminister .

Wie man sieht , läßt die Zuschrift die Terrorakte aus der
Zeit vor dem Kaihsdralenattentat , also den Sturz der

Vauernregierung Stamboliski und was ihm ati Morden und
Greueltaten folgte , einfach unerwähnt , sondern beginnt
mit jenem Attentat , dem 200 Menschen zum Opfer gefallen
sind . Die legale Opposition , die mit der Ausstellung nichts
zu tun bat . beziffert die Zahl dieser Gemordeten und Ge -
marterten auf OOOOund d o r ü b e r I

Der Minister beruft sich darauf , daß seit 1S24 sechs
Amnestien gewährt worden sind . Die Opposition
würde aber nicht dauernd eine vollständige Amnestie
fordern , wenn sie nur Schwerverbrechern zugute käme !

Der Minister betont die Unabhängigkeit der Richter und
die Modernität der Gesetze , schweigt aber von ' den Militär¬
gerichten und ihren Schreckensurteilen !

Die bulgarische Regierung täte entschieden gut . dem

Verlangen der Opposition nach Einsetzung eines pqr «
lamentarifchen Untersuchungsausschusses
zu willfahren , damit die Wahrheit unter Kontrolle der

Opposition festgestellt werde !



Theater ,
Lichtspiele usw .

Sonnab . . . 13 4

Staais - Oper
Unter d. Linden

A. - V. %
IS"j Uhr

Sonnab . d. 13 4.

Siädt . Oper
BiimarcKsir .

Turnus I
30 Uhr

Orpheusa .
Earydike

Stsals - Sper
Am PLd. Republ .

R, - S. S2
IS> , Uhr

Die
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StaatLSdiaDsph.
ui GeüdanB. iBnkt

A. - V. ST
20 Uhr

Karin . Anna

) Heina : u/altnlla - TDeatsr
WeinbergBweg W ZO

lud folgeade 8 Uhr 13
Du Zille - VolkuKick

von t - ranz Cornelius
Musik v. Fr. Holländer , Gilbert u. a.
in dsrlauptrolin Fritz Bcdiinua a. fi .
1. Bild : lus SpiBliBidenscIi. z Vertrecher
2 Bi d: Bei uns Im Hinterhaus
3. Bild : Die Hutten von BroB-Berlln
4. Bild : Wenn die Veilchen wieder blühen

Zwitdi?» 3. u 4 Bild : RabaretK nlagc
Gastspiel Hildegard OrlowsU .

MnS letlcr nesenen nahen I

Voiverk . abll U. vm. a . d. Theaterk .
Saa dnrTarstsilB . Taus toi Walüalla -

Tanipaiest bis 3 Mit

Staat !. Scblller-Theater .Ctiaritb .
£i) Uhr

Oedipus

S L' iir ü5 Barbarossa S256

CROCK
and das grobe April - Programm
Sonnabends n . Sonntags

( e 2 Vorstellnngen
8*1 und 8 Uhr — 3�° ermäßigte Pr. |

8 Diu > Zeatr . 2819 » Baaduai erlanbt

DODGE TWINS
Die beröhmlcB Reme - Z�rillin�e

BERN ARD £ RICH
Tanxsensatltn

HARU ONUKI
Japanlsdle Opera - Diva

und weitere internationale

Variete - Berühmtheiten
Sonnafrend und Sonntag

Ja 3 Veratellungen
3� und 8 Uhr. 34° kleine Preise .

» " w CASINO- THEATER
Loi . ir . n er Siral�e 37 .
Der neue ccnsager !

„ Eine ungeliettte Frau "
und ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Le�er Gutschein für 1 —4 Pers .
Fauteuil nur 1. 1S M. , Sessel IAS M

Sonstige Preise Parkett u. Rang 0. 80 Mk

| Komische Oper »-/. z
Befne - Posse

„ Von Bettchen

zu Bettchen ! "
1 Ladin ohne Engt In 19 Bildern 1

Sonntag 3V> Uhr
Vollständiee Vorstellun ;

zu kleiaea Preisen

Vorvtrkinl onanierbrothen .

Renaissance - Theater
HBrUenbergitr. 6 T«L : Steram. >01 o. 2583/14
»>/ . Uhr. utzte 1 Tnotl »Vi Uhr

Max Pailonboro

„ Das große ABC "
von Marcel Pagnoi

Reg : bmi . Hannnii . In Prealemttmttg .

Theater a . KottbusserTor
Kottbussei Sti. S. lei, Upl. 16027

AUabeadlldi S Uhr
aoeb Sonntags aadim . 3 Uhr

Jublläums - Programm
unter der Devise

< 10 Jahrej
Ellte » sanger

Reichshatlen - Theater
4M. [ F) Uhr. Bönning Hamm. [ TJ um

Sletflner Sßnger
Zum Schluß :

JOm ■ Ullem Wohnung zi
vnnnlstmn

Nachm . halbe Preise .
BilietthestellanBen Zerrt N 283
Dönhoff - Brettl :
10 Nummern ! Kesd/Iur .

Rennen zu

ftrausberg

Sonnabend , den 13. April
nachmittags 3 Uhr .

VoiitsbUhne
bsater aibBülowplat;

8 Ubr

Trojaner
TKeater an

sainbanerdnani
8 Unr

Pioniere in

Ingolstadt

Töelia - Thealer
8 Uhr

Oelrausch

Staat!. Sdiiüer-Th.
8 Uhr

Oedipus

Sarsowskj-BDbnea
Theater in der

KOniggrätzer StraSo
T uriich 8V« Uh'

Rival en

Komödienhaus
Täglich 8V4 Uhr

CharleysTaote
mit Curt BoU .

( heater am

Alollandorfplatz
Figllch SV. ühi

Revolte Im

Erziehonflshaus

rhalia - lüeater
tresdener str . 72- 72

ostsesbad

Heiligenhalen
In Uolateln .

Pension 4. — bis 6. —RM
Führer durch Badevervaltung .

Q

METROPOL - IHERTcR ji ] { GR. SCHflüSPIELHftüS 0
_ KOnstierlnthe Leitung ; grlk Charsll

ISec Üe &eAuqustui

KOnsUerlnche Leitung

~Säsüae Witwe
Trade Uestorltcrg

Osker Kerlweis
jMik . hn , Blleot . Jankerauu .

Behaelfen .
AuatMtang Prot. Eratl Ster *

Mos. T/oitpr. : Rudol Perak

ADrod lirfLun
Med , Cbrl . tteim .

Ll „ k«, Arno, Morgan . WwunMler ,
Matgner i Mos. Loitr . - Frort Ha. k«

Monntnc Naehmlttog n llhp
nngek . Vorst . Kleine Pretta w Uni

PK71

m & e
»rfoll "1 f itß

* ässm

Verkäufe
RochHred«. ( ifern «, ®os , Äoble , jeiet

Art uni Größe . Siedlung , Hausdnit ,
Restauration >G«I - geni | - it «n) . billig -
Badeetnrichwna . Abwafchtische , Wäsche.
rollen . ZSaschiessel . Ofentüren . Teil .
»ablung . '

Oes«», eiserne , jeher Art und Größe .
auch für Säle bi » 5000 cbm. Die alt «
Spezialfabrik Semmler u. Blenberg .
Dresdenerstraße »8—100 . •

Sinolcmn , Szlllat , «oloniestraße ». •
• «ettenoe - k- ol ! Wegen Geldmangel
sp- ttbilli «! Rene 15. - 1 ' "rachtvolle 2ZLo!
25 . —I Baueenbetten LS�—I «eine Lom.
bardwarei LeiHHau » Brunnenstraß « 47

HckikidumiZMuciie . Wasrhe usw

toMlinanilge , Binterpaletot ». Sport .
pel, «. TanMnillge . weite Bauchan , llge.
Gelellschaftsan,llge tauch leidweise ) oer .
laust spottbillig . Äl- zand - rftraße 28».
eine Trrppe _ _ _ _ _ __ _ *

Wenig geteog «»» iFe»ckan,ilge . SM» .
lingan,llge . Gedrocka i,üge . Jodet ».
anzüge . Gummimantel . Guiawonaniüac
Gabardmemäntel . Govet tcoatpaietot ». stir
jede Mgur passend Lp lialitSl : Baueh .
tn,I >ze spottbillig . Gesellschattsanillde
werden oerliedcn Haspern . Rosen ihaler »
straße 4. L Siag «. '

iqni .
oftlauft spottbillig Kavaliergarderode .
wenig getragen » sowie selbst herzeftellte
erstllasstge neu « Ulster . Iackettanillge .
Gescllidiaftsanzllgc . Pelzwaren . Größten .
teil » auk meinen Zultionen ersteigert «
Waren . _ *

Stnia getragene ftanoliergatbetob «
oon Millwnären . Serzten , Anwälten
ffabeldatt bMiae Preise . Smpicdl ,
laillenmäntel . Paletot «. Israck«. Zma.
ling «. Gedrodanzüge . Kosen. Sport .
Gebpelze . Gelegenheiloläuf » In neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lotdringerslrahe 56, 1 Treppe . Rosen .
tbaler Plad . _ »

Wenig getrogene , teil « auf Seid » g«.
•rbeitetf , erstllasstge Iadetlanzllge . Frack -
anzllge , Smolinganzllge , Gehrockanzllge .
Bauchanzüge . sur jede Figur passend ,
getragen « Sommerpaletot » in allen For -
men: außerdem hochelegant « neu « Gar -
herab «, von erstl . ' asstgen Schneidern ge.
arbeitet , gu staunend billigen Preisen .
Gelegenheiteläuse in Kerren . und
Damenpeizen . Seihhauo üowicki , Prin -
»enstraße 105. eine Trepp «. «eine
Lombardware . •

Wenig getragene stacketlanzllgc teil »
auf Seide . 18 . — Smolinganzllge Pauch »
anzstge . Tatllenmäniel Paletot » stau .
nend billig Seleqenheit »läufe in neuer
Kerrenaarderobe Leihhau » Rofenthaler
Tor . Linienstroße 203 204. Ecke Roien .
thalerstraße . Kerne Lastbardwere .

Kroße 106

_ _ _ GefeBMuslm
Seihhau » LowickL Prinaen .

« on Kovoliere » wenig getrogen « und
neue ZackeUanAstge . smol : nsan ; üge .
Abendonzüge . Soimnerpoletow . farbig
und marenga , Bauchanzüge u. Paletot «.
für jede Figur passend . Pelzwaren - Ge-
legenheitsläuse enorm billig . Kein «
Lamberdwcre . Leihhau » Friedrichstr . 2.
Kallesch «» Tor . _ _

_ _ _ _
'

Wäsche. Beil . , Tisch- , Leib » und Kau».
Wäsche, auch »hn« Anzahlung , liefert so-
fort Wäsichehaus Südost . Ziiu « Ialob ,
straße Z.

Model

Patentmatrege » . Primisstma - , Bietall¬
betten , Suflegematratzen . Eboiselongue ».
Walter . Stargarderstraß « achtzehn . Kein
Laden _

*

Stöbe Häute *
meele Kredit

■nk bar
Slibelbowt ,

große flnoall .
Urin « Preise !

Beispiele ;
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 845,
Herrenzimmer 260. Spiegelschränl « 118.
Anrichtelüchen 75. Kleiderschranl » 48,
holzdettftellei

Sonstige Möbel entsprechend « Prerl «.
Teilzahlung aukschlagsrei . Wochenraten ,
Monaiaraten . Kleine Anzahlungen .
Kaffa - Radatte bi » zehn Prozent Kr«.
dit « bis zwei Jahre . Neukölln . Her-
manuplad 7; SUglifc . Schloßstraße LOT;
Belle - Allianre - Straße 95, Untergrund »
Bahnhof _ _ *

Rehfeld . Bad straße 34. verlaust spott¬
billig auf Teilzahlung prima Anrichte -
Küchen. Anzahlung 30, —. PIllschsosas .
Anzahlung 25, —. Schreibtisch «. Anzah¬
lung 25, —. Ruhebetten . Anzahlung
10, - .

Rehsel », Bad straße 34, verlaust spott¬
billig auf Teilzahlung Swiaizinuner .
Anzahlung W. 100, —, Herrenzimmlv
100. —. Langfristige Woche it. »der Mo.
natoraten . Kausnummer achten .

_ _ _

Rehselb . Badstraß « 34, verlaust spost -
billig aus Teilzahlung Anlleideschränle
mit Spiegel . Anzahlung 40. —. -nhlische
Beilstcllen . Anzahlung 20, —. Wasch.
wilettcn mit Marmor und Spiegel .
Anzahlung 3», —. Nachttisch «. Anzah¬
lung 10. —. Hauonummer achten . _

Rehfeld , Dadstraße 34 verlaust spost .
billig auf Teilzahlung Standuhren . An.
- ahlung 25, —. Ausziehtische . Anzahlung
10, —. Flurgarderoben . Anzahlung 10, —.
Zücherfchränle . Anzahlung 20, —. Ruß -
bäum - Büfett »; Anzahlung 50, —. Lang .
sristige Wochen, oder Monatsraten .
Freie Lieferung mit eigenen Aulos auch
nach außerhalb . Fahrgeld wird vergütet .
Kataloge werden wegen der billigen
Preis « nicht versandt . Gin Lagerbeiuch
lohnt sich.

Plüschsofas .
«rleichterung .

Svottpriise . Zahlung ».

Rddel - Scheager , Kastanienallee 45—4».
Gewährt bi » 24 Monate Kredit : Erste
Rat « im Juni . Speisezimmer 465. —,
Schlafzimmer 4! ß, —, Herrenzimmee .
Küchen , sämtliche Einzelmöbel . An.
Neides� - Onl «, Nußbaum , mit Spiegel
>8. —. Groß » 125, — . Uebee 200 Rimmer
stet » am Lager . Pom einfachsten b>«
zvm elegantesten in allen Kolzart «».
Longiährigk Garantie . 10 Prozent Son .
dernabalt , da » versäum « niemand . *

, Musikinstrumente

Liotpiou »». Oberau * preiswert .
fabril Cinl Brunnenstraße 35

Piano .

Pia » », 175�- , 275, —, 425 . —, ge¬
braucht . große Auswahl in neuen ; lang .
jährig « Garantie . Serer , Brunnen .
straße 101, 1 Trepp «. ÄoscnHoIer Platz
Teilzahlung . *

Fahrräder

Teilzahlung , kulant « Bedingungen .
Fadrilpreise , nur Oualitätsräder . Fahr .
radbau . Wimeckh Ackerstraße dreißig . _

Teilzahlung . Diamoniräder . Göricke »
räder . Brennaborräder , Opelsahrräder .
Triumphräder . Wittlerräder . Torpcä ».
räder , Schladitzräder . Biltoriaräder ,
Wassenräder 110�- . Sassaräder 37 . —.
Prachttatalog lostrnlo ». Schlaw «, Woui .
meistcrstraß « vier . _

Freilausräber 30 . —
Damenräder . Kran »,
surterstroßc 52.

Salbrennee .
Große Frank -

Kaufgesuche
gohugediste , Plolinabfälle , Sinn -

Metalle . Queckstlder . Silderschmelze
Goldschmelzerei Ehristionat , Köpenicker -
straße 30 sKallestelle Adalderistraße )

Mäozcu . Briefmärien taust Groß .
mann . Iohannisftraße «. »

Vermietungen
Wohnungen

2-. 236. . t - , gld - stimmer - ReudauwO ».
uuugeu in Kirschgarten . Rummelsdurg .
KarlsHorst und Reinickendorf . Rückzahl¬
barer Banzuschuß 500 M pro Simmer .
Beziehbar Frühjahr 1020. Wohnraum .
Belle . Alliance »Str . 70 Bergmann 6304.

ie» Ehepaar sucht sofort saubere »
leere « oder teilmdblierte « Zimmer ,
Ehausse «. »der WMerstraße . Angebote
an �vorwärts " , Ackerstraße 174.

Versckiecienes

Zähne . Teilzahlung 12 Monateraten .
Sprechstunden 0—1. 5—7. Zahnpragi »
Bagenitz , Kreuzbergstraße 48. »

ttrdeitsmarkt
Zitellenangevote <

jl ! izM. l ! l ! MekkL«erltÄzMi!S
OrtMoncba� Görlltx

Wir tnchen mm baldigen Antritt
möglichst 1. Mai 1929, einen

Arbeiter� und

Kariellsekrctär
Bewerber müssen in der Lage sein ,
selbständig die Geschäfte des Orts¬
ausschusses zu ( Ohren und auf sozial¬
politischem , arbeitsrechtlichem , ge¬
nossenschaftlichem u d kommunal -nossenschafi

liüschem Gebiet iangiährige Er -
�Orungen nachweisen . Bewerbungen

sind bis zum 20. April 1929 an den Vor -
itzenden P. Gärtner , GSrllts , Mlttel -

, trade 30 , mit der Aufschritt „ Bewer¬
bung " unter Beifügung von Lebenslauf
und seiner bisherigen Arbeitsgebieie
einzureichen . Der Vontand .
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Verbrechen wider das Leben .
Hochbetrieb bei den Gerichten .

Die Schwurgericht « der Landgerichte I . II uud
III find gegenwärtig in voller läkigkeit . Es stehen fast
nur Anklagen wegen Mordes . Totschlages und anderer

verbrechen wider das Leben ans den Sprnchlisten .

Nachdem da « Schwurgericht I bereits in der vergangenen Woche
mehrere Fälle des Mordes und Totschlags verhandelt hat , wird es
beute über ein « Anklage gegen den Invaliden Josef Rosada
abzuurteilen haben wegen Körperverletzung mit Todesausgang .
Dieser Fall hatte vor einiger Zeit Aufsehen erregt , weil dos Schöffen -
gericht sich gegen Rosado , der dort nur wegen gefährlicher
Körperverletzung angeklagt war , für u n z u st ä n d i g erklärt
batte . Rosada hatte einen polnischen Landsmann durch einen
Messerstich verletzt . In der Hauptverhandlung vor dem Schöffen -
gericht erklärte aber der hinzugezogene Arzt , daß der inzwischen ein -
getretene Tod des Verletzten eine Folge des Messer ftiches
gewesen sei. Interessant dürfte es sein , daß der Verteidiger vor dem
Schwurgericht den Nachweis führen will , daß sich der ärztliche Sach -
verständige geirrt haben müsse , denn der Verletzte soll , bevor sein
Tod eintrat , bereits als völlig geheilt aus dem Krankenhaus cnt -
lassen worden sein . Zu gleicher Zeit wird sich dos Schwurgericht ll
mit der Anklage gegen die Eheleute Helft wegen Totschlags und
gefährlicher . Korperverletzung zu beschäftigen haben . Die Ermordung
eines Wanderburschen auf der Chaussee bei Lübars , die seiner -
zeit großes Aufsehen erregt hat , ist Gegenstand einer Anklage wegen
Mordes gegen den Arbeiter Becker , die am Montag vor dem
Schwurgericht III beginnt . Am Mittwoch hat dasselbe Schwurgericht
über eine » Totschlogsfall zu Gericht zu sitzen . Es liegt hier
der wohl einzig dastehende Fall vor , daß der Angeklagte Fritz Vogt
einen Totschlag begangen hat , nachdem er wegen desselben Der -

brechen ? bereits einmal abgeurteilt worden war .
Schließlich wird sich �>as Schwurgericht III am Montag der

darauffolgenden Woche mit einer weiteren Bluttat zu befassen
haben . Es handelt sich hierbei um eine Anklage gegen den Arbeiter

Ernst I u ch , der in der Silvesternacht in einem Gebüsch an der

Heerstraße aus Eifersucht und Wut seine Braut Minna Lutter ,

nachdem er sie vorher mit der Reitpeitsche schwer mißhandelt hatte ,
erwürgt hat . Der 22jährige Angeklagte bestreitet jeden Tötungs -
vorsatz und will in sinnloser Trunkenheit gehandelt haben .

Berufung im Langkopp - Prozeß .
Die Staatsanwaltschaft II hat gegen das Urteil des

Erweiterten Schöffengerichts Berlin - Schöneberg im Langkopp - Prozeh

Berufung eingelegt . Bekanntlich hatte das Schöffengericht

entgegen dem Antrage des ersten Staatsanwalts Köhler den Farmer

Heinrich Langkopp von der Anklage der räuberischen Erpressung

freigesprochen und ihn nur wegen Bedrohung und Nötigung und

unerlaubten Waffenbesitz zu fünf Monaten Gefängnis mit Bc -

Währungsfrist verurteilt . Di « - Freisprechung wegen Vergehens gegen
das Sprengstofsgesetz dürft « bei der Bcrusungsverhondlung durch

die Stoatsanwaltschoft nicht angefochten werden , da von ihr selbst

dieser Anklagepunkt fallen gelassen worden war . Wie der - Berliner

Gcrichtsdienst svelien erfährt , haben auch die Verteidiger Langkopps
das Urteil des Schöffengerichts Schöneberg ebenfalls durch Berufung

angefochten . Der Lcmgkopp - Prozeß wird daher nochmals ein «

Neuauflagt v - r der Großen Strafkammer des Landgerichts II

haben .

Kleinigkeiten aus Moabit .

Schnell , vielgestaltig wie das Leben selbst , rollt hier der bunt «

Film menschlichen Schicksals . Der Gastwirt N. IM im Jahre 1927
einen größeren Posten Marken Zigaretten vom Händler K.
im Ramsch gekauft ; ö - Pf . - Wor « , das Mille zu 27 M. Man findet
in seinem Lokal von diesen Zigaretten , Stempel und Wasserzeichen
erscheinen als gefälscht , er verkauft die Ware zum Normalpreis von
5 Pf . und wird angezeigt . Käufer und Verkäufer beteuern ihr «

Reellität , bzw . sie erklären das ewige Auf und Nieder der Preis -
bewegung in der Zigaretteninduftri «. Freispruch auf Staatskosten .

Während der Zeugenvernehmung begibt sich der Gerichts -
diener leisen , aber eiligen Schrittes in den Zu höre rra um ,
iaßt « inen sanften Schläfer beim Kragen und befördert ihn an
die Lust . Ueberhoupt macht der Publikumsraum in den ver -
fchiedsnen Verhondlungsfälen den Eindruck eines Stammlokales .
Viele benützen ihn als wärmenden Aufenthaltsraum und natura -
listischen . . Kientopp " . Sie schmunzeln , oder runzeln die Stirpe , je
nachdem ihnen die Vorstellung gefällt , und wenn sie zu End « ist .
dann gehen sie « inen Stock höher oder tiefer und sehen sich den
nächsten „ Film aus dem Leben " an .

Nebenan : Die . Händlerin B- , Vertreterin eines Ab -

zahlungsgeschäftes . hat die ihr anvertraute Ware zum
Teil zur Deckung ihres eigenen Unterhaltes verpfändet . Der Ehef
klagt . Bor dem Richter soll «r die Schadensumm « von einigen
hundert Mark detaillieren . Zuerst wird festgestellt , was ihn selbst
die Ware kostet . Dabei schmelzen 300 M. im Nu aus noch nicht mal
die Hälfte zusammen . „ Arbeiten Sic da nicht mit etwas allzuhahem
Gewinn ? " meint der Vorsitzende . Treuherzigen Blickes schüttelt der
Kläger verneinend sein Haupt . Dies ändert aber nichts am Tat -
bestand , daß die Angeklagte , die au » der Untersuchungshaft vor -
geführt wird , zehn Tage erhält , die durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gelten . Sie ist zwar kein unbeschriebenes Vlott und stand
schon einige Male hart an der Zelle . Beim Urteilsspruch aber smist
ihr Kopf , wie von der Guillotine getroffen noch unten , zwischen die
beiden Handflächen . Einen Moment nur , dann reißt st « sich zu -
sammen und wirft ihrem Feind einen bitterbösen Blick zu. „ Nehmen
Sie die Strafe an ? " heißt es weiter . „ Ach nein , Herr Richter .
Wenn man so in der Zelle sitzt , da hat man so viel Zeil zum Nach -
denken über alles . Ich möchte zahlen , in Raten abbezahlen . Und
auch wegen der anderen Sachen möchte ich einen Stundungsantrag
einbringen . " „ Das können Sie alles machen , ab heute sind Sie ja
freil ' Aber sie freut sich gor nicht so recht ihrer wiedergewonnenen
Freiheit , die Gefängnislust hat ihr ein wenig den Atem genommen
und riesengroß steht die Furchtgestall vor ihr : Vorbestraft ! Daheim
hat sie ein vaterloses Kind , und das große Elend nimmt sie nun
wieder in sein « übermächtigen Fänge .

Oer minderwertige Hohenlohe .
Gr kriegt nur fünf Monate Gefängnis .

Das Erweiterte Schöffengericht München . Land verurteilte

Max Hugo Prinz zu Hohenlohe - Oehringen wegen
einfachen Bankrolls zu einer Gesängnlsstrase von fünf
Monaten unter bedingtem Straferlaß bis zum 1. Zanuar 1931 .
mit der . Hinzusügung , daß er innerhalb von sechs Monaten nach
Rechtskraft de » Urteils einen Betrag von je 5000 Mark an den

Zugendsiirforgcverband und an den verband zur Obsorge
für entlassene Strafgefangene bezahlt , von der An -

klage des B e l r u ge s in vier Fällen wurde Hohenlohe frei -
gesprochen .

In der Urteilsbegründung wurde als strafmildernd angesührt ,
daß die geistige Minderwertigkeit des Angeklagten offen -
kundig fei . Das Gericht wäre zu dem Freispruch wegen Betruges
gekommen , weil der Beweis nicht erbracht werden konnte , daß der

Angeklagte bewußt falsche Vorspiegelungen gemacht hätte .
Hohenlohe darf mit dem Urteil sehr zufrieden sein . Z 239 der

Reichskonkursordnung sieht bei betrügerischem Bankeroll

Zuchthaus und bei mildernden Umständen Gefängnisstrafe nicht
unter drei Monaten vor . § 240 ( einfacher Bankrott ) bedroht mit

Gefängnis schlechtweg . Da das Urteil Z 263 RStGB . ( Betrug )

fallen laßt , mußte auch Z 239 der Reichskonkursordnung aufgegeben
werden . Verwunderlich ist aber , daß Ziffer 1 8 210 , der über -

mäßigen Aufwand , wie er in der prinzlichen Haushaltung
ahne Zweifel vorlag , anführt , nicht strafverschärjend wirkte .

Wir glauben nicht , daß ein Mensch aus niederen Volksschichten
leicht so milde Richter findet . Erfreulich ist an dem Urteil , daß die
10 000 M. Geldstrafe für wirkliche humanitäre Zwecke Ver -

wendung finden sollen .

Vier Flugplätze für Berlin .
Auch Fluggelände Adlershof soll städtisch werden .

Nachdem dre Stadt Berlin da » Staaken « Flngpkatz -
gelönde angekanst hat . sind jetzt Verhandlunge « angebahnt
worden , auch den Flugplatz AdlcrshosZohannis -
t hat . den alten historischen Flugplatz Verlin », in den Be¬
sitz der Stadt zu dringen , so daß die Reichspauptfladt
dann im ganzen üb « vi « verschiedene Flugplätze » « fügen
wird .

Stadtbaurat Dr . Adler erläuterte gestern vor Prcssevor
tretern die Bestimnuing dieser verschiedenen Flugplätze . Der

Zentralflughafen T « m p e l h o f « r Feld soll wie bisher den

Flugverkehr aufnehmen . Der Platz Staaken soll Haupt
sächlich dem Luftschiff verkehr vorbehalten bleiben und auch
als Stützpunkt für die Verwirklichung der sonst bestehenden Luft¬
schiff - F e r n o e r b i n du n g e n nach Amerika , Sibirien — Japan
und England — Indien — Australien dienen . Der Flugplatz in Britz
wird für die Zwecke der Versuchsanstalt für Luftfahrt und

gewisiermaßen als Borflughafen für Tempelhof Verwendung finden .
Schließlich soll der alte historische Flugplatz Adlershos -
Johannisthal , den die Stadt jetzt erwerben will , für die

Zwecke des Sport fluges und der Industrie nutzbor ge -
macht werden .

Auch über die Gründe , aus denen die Stadt Berlin so große »
Wert darauf gelegt hat , die Deutsche Versuchsanstalt für
Luftfahrt in Verlin zu erhallen , und ihr den Britzer Flugplatz zur
Verfügung gestellt hat , äußert « sich Adler . Mit dem Wissenschaft -
lichen Institut , das vor dem Kriege als Zentralforschungs - und

Prüfungsstätte der Industrie und der Behörden gegründet worden

ist , hänge » unmtttelbar die Fabrikationsunternehmun -
gen der Flugzeugindustrie zusammen , so daß Berlin dadurch
immer mehr zum Zentrum der Flugzeugindustrie
werden wird und einer großen Anzahl von Arbeitern Beschäftigung
geben kann . Die finanziellen Aufwendungen , die die Stadt Berlin

gemacht hat , um das Institut der Reichshauptstadt zu sichern , sind
wesentlich geringer als die Leistungen , die andere deutsche Groß -
städte dem Reichsverkehrsministerium angeboten hatten , um die
DBL . in ihren Mauern beherbergen zu können . Es ist anzunehmen ,
daß trotz der beim Reichsluftetat vorgesehenen Kürzungen , denen

auch die 1 Millionen für die neuen Bauten der DBL . in Britz zum
Opfer gefallen sind , die Verlegung der Versuchsanstalt nach Britz
doch erfolgen wird und die Bauten in Angriff genommen werden ,
da für diese Zwecke 1. 8 Millionen bereits zur Verfügung stehen .
Die DBL . muß nämlich Ende des Jahres 1929 aus Adlershof fort -
ziehen , weil ihr das im privaten Besitz befindliche Gelände ge -
kündigt worden ist .

Stadtbaurat Dr . Adler beantwortete bei der Gelegenheit noch
die Frage , ob durch die vom Reichstag beschlossenen Kürzungen
des Luftfahrtetats des Reichsverkehrsmini st « -
r i u m s von 52 Millionen auf 21 Millionen der Berliner Luftver -
kehr in diesem Jahre stark eingeschränkt werden müßt « . Er vertrat
die Ansicht , daß unter diesen Umständen eine grundlegende Aende -

rung der Organisation der deutschen Luftfahrt eintreten müsse , da

jonst nur ein Bruchteil der Linien des vorigen Sommers aufrecht -

erhalten bleiben könnte . Eine Folg « der starken Etatsstreichungen
könne indessen sein , daß das System der deutschen Luftfahrt eine

Aenderung erfährt und daß dann auf anderer wirtjchasllichcr

Grundlage als bisher ein ausreichender regelmäßiger Luftverkehr

gepflogen wird . Bestimmte Vorschläge in dieser Beziehung seien für

Jach Jßondon :

( Berechtigte Uebersetzung von Erwin Magnus ) .

„ Ich habe keine Chips mehr, " bedauerte Kearns .
*

„ Wir geben jetzt am besten Gutscheine . "
„ Es freut mich , daß du nicht schlapp machst, " lautete

MacDonalds leutselige Antwort .

„ Ich bin noch nicht fertig . Ich habe schon tausend Dollar

darin . Wie steht es jetzt ?"
„ . Bringen ' kostet dreitausend , aber es wird dich niemand

hindern , mit mehr hineinzugehen . "
„ Den Deubel will ich mehr ! Du meinst wohl , ich bin

gerade solch leichtsinniger Hund wie du . " Kearns guckte in

feine Karten . „ Aber ich will dir was sogen , Mac . Ich Hab'
' ne feine Karte , die dreitausend mächt ' ich doch gerade noch
mal . bringen ' . "

Er schrieb eine Summe auf ein Stück Papier , setzte fernen

Namen darunter und fchob es in die Mitte des Tisches .

Alle Augen richteten sich jetzt auf den Franzosen - Louis .
Dar zupfte einen Augenblick nervös an seinen Karten . Dann

warf er mit einem ärgerlichen „ Zum Kuckuck ! Nichts zu

machen " die Karten auf den Tisch .
Im nächsten Augenblick suchten die mehr als hundert

Auaenpaare Campbell .

, Ich will dich nicht überbieten , Jack , sagte er und be -

gnüg' te sich , die nötigen zweitausend zu . bringen ' .
Jetzt richteten sich die Augen auf Harnish . der etwas

auf ein Stück Papier schrieb , das er in die Mitte schob .

„ Ich möchte nur bemerken , datz wir kein Wohlfahrts -
verein für arme Kinder sind . " sagte er . „ Ich . bringe ' und

nach taujend . Jetzt bist du dran . Mac . "

„ Darauf habe ich gerade gewartet , und rch geh noch

tausend weiter . " war . MacDonalds Entgegnung . „ Gehst du

immer noch mit , Jack ? "
„ Wer sicher . " Kearns beschäftigte sich lange mll seinen

Karten . „ Ich will ' s darauf ankommen lassen , aber erst sollt
ihr wissen , wie ich stehe . Da ist mein Dampfer . Bella ' —

der ist wenigstens zwanzigtausend wert . Dann Sixty Mile mit

einem Warenlager für fünftausend . Und ihr wißt , daß ich
eine Sägemühle erwarte . Sie ist jetzt in Linderman , und das

Schiff ist im Bau . Bin ich euch gut ? "
„ Los , du bist gut . " antwortete Daylight . „ Und weil wir

gerade dabei sind , so will ich auch gleich sagen , daß ich zwan -
zigtausend in Macs Geldschrank und noch zwanzigtausend im

Boden von Moosehide stecken habe . Du kennst ihn , Camp -
bell . Steckt soviel drinnen ? "

„ Sicher . Daylight . "
„ Wieviel kostet es jetzt ?" fragte Kearns .

„ . Bringen ' : zweitausend . "
„ Wir überbieten dich doch nur , wenn du hineingehst " ,

warnte Daylight ihn .
„ Ich Hab' ' ne mächtige Chance " , sagte Kearns und fügte

seinen Gutschein über zweitausend zu dem wachsenden Haufen .
„ Sie krabbelt mir ordentlich den Rücken herauf . "

„Ich Hab' zwar keine große Chance , aber anständige
Karten , erklärte Campbell , indem er seinen Gutschein hin -
schob- , „ aber ich kann nicht mehr überschlagen . "

„ Das gehört mir, " Daylight machte eine Pause und

schrieb . „ Ich . bringe ' die tausend und noch so einen strammen

Tausender . "
In diesem Augenblick tat die Jungfrau , die hinter chm

stand , etwas , das selbst der beste Freund eines Mannes nicht
tun darf . Sie langte über Daylights Schüller , nahm die

fünf Karten vom Tisch ? und besah sie sich, indem sie sie dicht

vor ihre Brust hielt . Was sie sah , waren drei Damen und

zwei Achten , aber niemand konnte es aus ihren Zügen er -

raten . Aller Augen waren auf sie gerichtet , aber sie verzog
keine Miene . Ihr Gesicht hätte in Eis ausgehauen seio können .

Nicht eine Muskel verzog sich: weder bebten ihre Nasenflügel
noch kam ein stärkerer Glanz in ihre Augen . Sie legte die

Karten wieder auf den Tisch , und die forschenden Augen der

Männer ließen von ihr ab . ohne etwas erfahren zu haben .
MacDonald lächelle wohlwollend . „ Ich . bringe ' noch

zwellausend , Daylight . Wie steht es mll deiner Chance ,
Jack ? "

„ Immer noch da , Mac Ihr habt mich jetzt fest , aber « s

ist ' ne Chance von der richtigen Sorte , und es ist meine ver -

dämmte Pflicht und Schuldigkeit nicht locker zu lassen . Ich

. bringe ' dreitausend . Und zudem Hab' ich noch eine Chance :

Daylight muß ja auch . bringen ' . "
„ Aber sicher . " stimmte Daylight zu . nachdem Campbell

seine Karten hingeworfen hatte . „ Er weiß , wann es darauf
ankommt und spielt danach . „ Ich . bringe ' die zweitausend
und dann wollen wir kaufen . "

Und in der Totenstille , die nur von den leisen Stimmen
der drei Spieler unterbrochen wurde , kauften sie . Vierund -

dreißigtausend Dollar lagen schon im Pot , und das Spiel war

vielleicht noch nicht halb zu Ende . Zum Erstaunen der Jung -
frau behiell Daylight seine drei Damen , warf seine Achten
und zog zwei neue Karten . Und diesmal wagte nicht einmal

sie zu sehen , was er gekauft hatte . Sie kannte die Grenzen
ihrer Selbstbeherrschung . Auch er sah nicht nach . Di « beiden

neuen Karten lagen mit der Bildseite nach unten auf dem

Tische , wie er sie bekommen hatte .
„ Karten ? " fragte Kearns MacDonald .

„ Hab ' genug, " war die Antwort .

„ Du kannst kaufen , wenn du willst . "
„ Dante , ich Hab' genug . "
Kearns kauft « selbst zwei Karten , sah sie sich aber nicht

an . Harnish ließ seine Karten immer noch auf dem Tisch

liegen . . „
,Lch wette nie gegen eine Karte , die nicht zugekauft ist, "

sagte er langsam und sah den Wirt an .

„ Los . Mac ! "
MacDonald zählle seine Karten sorgfältig , um sich noch

einmal zu vergewissern , daß sie nicht schlecht waren , schrieb

eine Summe auf ein Stück Papier und legte es mit der ein -

fachen Bemerkung : „ Fünftausend " in den Pot .

Kearns , auf den sich jetzt alle Augen richteten , sah auf

seine beiden zuletzt gezogenen Karten , zählle die drei anderen ,

um jeden Zweifel auszuschließen , daß er nicht mehr als fünf
Karten hätte und schrieb auch etwas auf .

„ Ich . bringe ' , Mac . " sagte er . „ und nach ein kleines

Tausend , nur damit Daylight wellergehen kann . "

Die Aufmerksamkell sammelte sich wieder um Daylight .
Er untersuchte ebenfalls seine Karten und zählte seine fünf
Karten .

„ Ich chringe ' die sechstausend und noch fünftausend . . .

nur um zu versuchen , dich rauszubringen . Jack . "
„ Und ich setze fünftausend , um dir dabei zu helfen, '

meinte MacDonald .
Sein « Stimme war ein ganz klein wenig heiser und an -

gestrengt , und ein nervöses Zittern um die Mundwinkel be -

gleitete seine Worte . _ _ .
( Fortsetzung folgt . )

V



die nächst - Zeit von der Mugzcugindustric zu erwarten , ife sich
durch das jetzige System schwer benachteiligt fühle und die eben -

falls durch di « Etatskürzungcn schwer betroffen werde . Möglicher -
weise könnten auch durch einen Nachtrogsetat oder auf dem Anleihe -

mege neue Mittel beschafft werden . Außerdem müsse aber ein

größeres Interesse für die Luftfahrt seitens der Reichspostverwaltung
einsetzen , wie das auch in anderen Staaten der Fall sei . Für allzu
pessimistische Ansrhalmngcn sei jedoch kein Anlaß .

Jteuc Kriegsspiel - Opfer .
Ekplosion auf Minenleger . — 10 Tote , 30 Verlehte .

Aus Tokio wird gemeldet : Bei einer Minen -

explosion auf dem japanischen Minenleger B o k o »

s u k a . die sich bei einem Manöver ereignete , wurden
IN Mann der Besatzung getötet und ! IV Mann verletzt .

Es wäre von Jntcrejsc , statistisch festzustellen , wieviel

Menschenleben jöhrlich dem Kriegspielen im Frieden
zum Opfer fallen . Wir crmnern uns schmerzlich des Unglücks bei

Detmold , bei dem zahlreiche junge Reichswchrjoldaten ihr Leben

verloren , oür denken an den Erstickungstod der Matrosen
in einem amerikanischen und wenige Monate später , im August 192 «,
in einem italienischen Unterseeboot . Eine kurze Auszählung aus vier
Monaten sagt : Im vergangenen Jahre , 1�28, flog in die Luft ein

Munitionslager am 22. Juni in Brügge ( Belgien ) , am 22. Juli in
E a t t a r o ( Jugoslawien ) , am 2. August in Olita ( Litauen ) , am
«. August in Fort C a tz e l u ( Rumänien ) , am 26. September in
Melilla ( Spanisch - Marokto ) , am 27. September in Mailand

( Italien ) . Immer wurden junge Leben vernichtet .
Wann zieht di « Menschheit die Folgerungen ?

Oer Aerziekonfliki im Krankenhaus .
Eine Erklärung der Kreisverwaltung .

Zu den Mitteilungen über dm Aerzlckonflikt im

Lichterfelder Stubenrauch - Kreislrankenhaus wird uns
von der Kreisverwallung mligeteill :

„ Als der longjährig « Direktor des Swbenrauch - Kreiskranken -
Hauses , Geheimrat Professor Dr . Riese , im Juni vergangenen
Jahres verstorben war , wurde vom Kreisausschuß mit Zustimmung
des Verwaltungsausschusses des Krankenhauses , der sich zur Hälfte
aus sachverständigen Herren der Stadt Berlin zusammensetzt , be -

schlössen , zu seinem Nachfolger nicht den langjährigen Leiter der
inneren Zlbteilung , Prosessor Routcnberg , zu wählen , sondern
« z wurde für diesen Posten der Chirurg Professor Dr . D ö n i tz in

Aussicht genommen , der bisher im Krankenh - uw nicht be -

schüft igt war und der jetzt endgültig als Direktor des

Krankenhauses angestellt ist . Schon umnittslbar nach der

Berufung dieses Herrn setzten in dem Hause Intrigen gegen seine
Person ein , und es wurde insbesondere die völlig unwahre Be -

hauptung ausgestellt , daß dieser Herr aus politischen Motiven dem

Herrn Professor Rautenberg vorgezogen worden sei . Die Agitation
gegen den Direktor nahm immer schärfere Formen an und zwang
Kreisausschuß und Verwaltungsausschuß , sich mit dieser Angelegen¬
heit zu beschäftigen , als Herr Professor Rautenberg « inen Kranken ,
der nach seiner Ansicht operiert werden mußt « , . nicht der chiryr -
gischen Abteilung überwies , sondern in ein srcmdes Krankenhaus
schickte , wo « r am zweiten Tage nach der Opera -
t i o n verstarb . Die Behauptung , daß Professor Dönitz Pro -
stataoperationen nicht vornimmt , ist unwahr . Den in der Zeitung
veröffentlichten Prostataoperationen mit tödlichem Ausgang stehen
Heilungen gegenüber , und zwar in einer Zeit , wie sie bei dieser
schweren Krankheit dem Durchschnitt der besten Klinik entspricht .
Auf weitere Einzelheiten «inzugehen , muß sich die Verwaltung ver -

sagen , es sei nur noch erwähnt , daß die Entlassung des Herrn
Professors Rautenberg nicht fristlos erfolgt ist , sondern , daß
ihm zum l . Juli gekündigt worden ist , wobei ihm allerdings mit -

geteilt wurde , daß die Verwaltung im Interesse der Ordnung des

Krankenhauses auf seine Dienste sofort verzichte . Lebenslänglich
angestellt war Professor Rautenberg natürlich nicht . "

Das „ Bravo " vom Grafentisch .
Eine zeiigemäße Erinnerung .

Der . volkszeiluug aus dem Rieseag « .
b i r g e" wird aus Anlaß des Sriminalsalles Stolberg - Zan -

nowitz eine Jloliz zur Verfügung gestellt , die wert isi . weiteste

Verbreitung zu finden . Es heißt darin :

„ Der Tod des Grasen Eberhard ruft in mir ein Vorkommnis
aus der Sturmzeit Dezember/Januar 1918/19 wach . Als ich im

Dezember 1918 den Militärrock ausgezogen hatte , erwarteten mich
bald öffentliche Versammlungen , in denen die Wahl zur National -

Versammlung besprochen werden sollte . Die Genossen von Jan -

nowitz hatten ebenfalls eine öfsentliche Dotksvcrsamm ' . ung an¬

gesetzt . Schon eine halbe Stunde vor Beginn waren der große
Saal und der angrcnzeicdc Raum des Gerichtskretschams bis aus
den letzten Platz besetzt . An einem Tisch saßen Herrschaiien , die

schon durch ihr Aeußercs auffielen . Auf meine Frag « teilten mir
die Jannowitzer Genossen mit , daß es die gräflichen Herr -
schaften seien . Als ich mit meinem Referat beginnen will .

drängt sich ein Genosse durch die Dersammlmigsbcsucher und über -
reicht mir ein Extrablatt . Ich lese : „ Karl Liebknecht und

Rosa Luxemburg in Berlin ermordet ! " Ich trage
den Inhalt dieses Flugblattes vor mit der Bemerkung : „ So weit

ist der politische Fanatismus gekommen , eigene Volksgenossen wegen
ihrer politischen Ucberzeugung wie Tiere abzuschlachten ! "

Während ich den Inhalt des Extrablattes vortrug , ertönte eine
Stimme vom eben genannten „Aristokratentisch " : „ Bravo ! " Das

Wort Bravo war von einer Person dieser Tischgesellschaft gerufen
worden . Der Versammlung bemächtigte sich zunächst «ine stark «
Unruhe , bis ich auf den Zwischenruf einging . Ich sqgte : Meine
sehr verehrten Damen und Herren ! Ich habe während des Krieges
Schlimmes und Grauenhastcs erlebt , kaum aber so eine Gefühls -
r o h e i t . wie sie dem Zwischenrufer zu eigen sein muß . Man

mag über den Spartakismus denken wie man will , man kann ihn
bekämpfen , nicht aber kann man den Ermordeten dos Mitgefühl
versagen . Sie waren Menschen und »ichl die schlechtesten . Wir

stehen vor einer Tat , die von jedem Menschen zu verurteilen ist .
Wenn der Zwischenruser „ Bravo ! " rief , so rufe ich ihm zu :
„ Pfui ! " Meine Damen und Herren von dieseni Tisch ! Jeden :
Raubmörder , den die ganze Strenge des Gesetzes trüsst , wird man
ein Mitgefühl nicht versagen , wen « er in seiner legte « Stunde vor
dem Scharsrichter steht . Keinem Manschen würde es einsallen ,
in dieser Stunde „ Bravo ! " zu rufen . Ihnen ccher bleibt es

vorbehalten , über de » Tod von Karl Liebknecht und Rosa Luxem -
bürg ihre Gefühle in dieser recht zweifelhasten Weise zum Ausdruck

zu bringen . Ich wünsche Ihnen nicht , daß Ihre Familie eines
Tages ein ähnliches Geschick , wie es die Familie Liebknecht jetzt
trat , treffen möge und daß sich dann ein Zwischenrufe ? fände , der
„ Bravo ! " ruft .

Wer hätte damals geglaubt , daß zehn Jahre später der Familia

Stolberg ein Familienmitglied auf ähnliche tragische Art ge -
raubt wird wie seinerzeit der Familie Liebknecht ? "

Grzesiuski beim Neuköllner Reichsbanner .
Oer Ortsverein Neutölln - Britz des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold feiert com Sonnabend , dem 13. Aprü , in der
„ Reuen Welt " seine fünfjährige BuiÄZeegründung . Der preußische
Minister des Innern Albert Grzesinski hat die Festansprache
übernommen . Reichstagsabgcordneter Dr . Heinrich Krone und Land -
tagsobgeordneter Müsch ke werden außerdem Ansprachen holten .
Im Namen des Bezirksamtes Neukölln wird Stadtrat R o d t k e
die Kundgebung begrüßen . Die Veranstallung beginnt mit einem
Konzcrtteil , der von dem Musik korps „ Reichsbanner
Neukölln " bestritten wird . Mit einem Fahneneinmarsch
und einem Fonfarenmarsch , gespielt von dem vereinigten
Fanfaren - , Tambour - und Musikkorps , beginnt der Festakt . Dann
wird Heinrich Witte zwei Gedichte sprechen . Es folgen di «
' Ansprachen . Der Sprechchor der proletarischen Feier -
stunden wird das Sprechchorwerk „ Fahne der Republik " von
Dr . Franz Rothenfelder unter Leitung von Albert
Flora l h und Mitwirkung von Heinrich Witte zur Auf -
führuirg bringen . Mit dem Schutzbundmarsch schließt der Festakt .

Sonntagsausflügler Kottbusser Tor .
In der Nacht vom Sonnabend , dem 13. , zum Sonn -

tag . dem II . April , sollen ausi dem neuen Hochbohnhof Kottbusser
Tor die Arbelten für den Anschluß dieses Bahnhofs an den jetzt
befahrenen Hilfsviadukt vorgenommen werden . Da diese Arbeiten
sehr schwierig sind , wird es nicht möglich sein , sie in den wenigen
Stunden , die zwischen Betriebsschluß und - ansang liegen , zu be¬
wältigen . Ans diesem Gninde wird der Verkehr zwischen den
Bahnhöfen Warschnner Brücke und Hallesches Tor am Sonntag ,
dem II . April , erst gegen 7 Uhr morgens aufgenom -
m e n werden können . Zwischen Hauptstraße ( Schöneberg ) b. zw.
Uhlandstroße ( Kurfürstendamm ) und Hallesches Tor werden dagegen
die Züge planmäßig fahren .

Ein neuer Fcuerrettungsapparat .
Auf dem Hof des Feuerwehrdepots Pankow wurde

der Press - «in neuer Rettungsapparat gezeigt , der durch
seine einfache Anwendung und sichere Funktion sehr für sich spricht .
Der Apparat besteht aus zwei dünnen Drahtseilen , die an einer
Verankerung in einem Etagensenster befestigt werden . Die beiden
anderen Enden hängen . zur Erde herab . Die beiden Seile werden
durch einen Ring geführt , der mit der zu rettende, , Last an den
Seilen hinabgleitet . Werden nun di « beiden Seilenden von Per -
sanen , die unten stehen , gelzaltcn und auseinandergespannt , so
gleitet der Ring entsprechend der Verbretterung der noch unten
führenden Bahn longsamer , ja , man kann die daran hängenden
Menschen inmitten des Abgleiten ? direkt aufhalten . Der zu Rettend «
wird in einem Dachdeckergurt mit Karabinerhaken - in den Ring ein -
gehängt . Bei «illgen üUettuiigssällen würden besor - ders Mutige sich
jedenialls ichan mit der Griisührung am Ring allein hehclfen . Aus
den Drahtseilbahnen der Rummclp' lätzc , denen jedenfalls die Idee
des Apparates entnommen worden ist , haben früher jung und alt
das kleine wagemutige Kunststück probiert . Der sehr einfache und in

Massenherstellung sicher auch billige Apparat sollt « in keiner
Berlin et Schul « fehlen , wie er auch überall in Fabrik -
anlagen , Hinterhäusern usw . am Platze ist , wo sich die Rettung von
Menscher/eben aus den oberen Etagen schwierig gestaltet . Dos Ab -
gleiten im Ring , selbst aus höchster Höhe , gibt nicht dos geringste
Gefühl der Unsicherheit . Der Berichterstatter konnte sich persönlich
davon überzeuge » . 19 bis 12 Personen können bequem in der
Minute an den Seilen herabgelassen werden .

Ein gewalttätiger Oberreiter .
„ Was sängt man bloß mit Lhnen an . "

Sehr peinliche Vorgänge im Standorilazareit
Potsdam waren Gegenstand einer Verhandlung vor
dem Polsdamer Schössengerichl . wegen tätlichen Angrifss

gegen einen Vorgesetzten ist der 24jährigc frühere Ober¬
reiter Bruno Wilke vom Reiterregiment 4 in Potsdam
angeklagt .

Der Angeklagte hat das Schlächiergewerbe erlernt und
ist wegen Tierquälerei a » Regimentspfcrdcn mit verschärftem
Arrest vorbestraft . Ein Sturz mit dem Motorrod scheint die Gesund -
hcit des Angeklagten schwer erschüttert zu haben , trotzdem er von
den Stabsärzten als beschwerdeirei nach dem Unfall aus der

Krankcnbehandlung entlassen wurde . Eines Tages log der An -

geklagte im StaitdarUazarctt Potsdam wegen verschiedener Kopf -
beschwerden . Hier erschien öfter ein Knabe , der heimliche Be¬
stellungen von Obst und Rauchwerk ' von den kranken Soldaten trog
Verbots entgegennahm . Eines Tages bemerkte der Stationsaufsehcr .
»itt « a u i t ä t s ti n i e r o f f �z t . « r . - eine heimlich « Obftlieserunp am
Bett des Angeklagte » . Er gab die Parole aus „ Ware zurück , Geld

zurück " . Ein Wort gab dos andere ; plötzlich schrie der Patient :
„ Was lümmeln Sie sich hier auf meinem Bett ? " und

schon erhielt der Unteroffizier von W. schwere Stöße vor die Anist .
Ms der ' Unteroffizier das Krankenzimmer verließ , um Meldung

zu erstatten , lies ihm B. nach bis zum Korridor , warf den Unter -

ossizier zu Boden und schrie : „ Di : Aas hast mir gar nichts

z u sage n. " Wieder ins Bett - gebracht , blieb der Angeklagte
leichenblaß und erschöpft liegen . Vorher hatte der Jähzornige ein -
mal ein Grammophon zertrümmert , eine Arrestzelle demoliert , und

bekommen . Das Erinnerungsvermögen war nach den Wutaus -

brüchen wie ausgelöscht .
Drei Aerzte stritten um die Anwendung des § 51 . Ein halt -

loser Psychopath , sagt einer , ein geistig nicht ausgeglichener

Mensch mit stark gesteigerter Erregbarkeit . Gesöhrlich , wenn dieser

Mensch das Schlächtergewerbe wieder ausüben muß . wo er mit

BeilundMesser Zu hantieren hol . Der dritte Sachverständige

sprach von einer Asseklhandlung . Robust , gleichgültig stand der An¬

geklagte da , vom Militär entlassen , jetzt wieder Schlächter .
Der Staatsanwalt beantragte die Mindeststrase von sechs

Monaten Gefängnis . Das Schöffengericht unter Borsitz von

Landgerichtsdirektor Dr . W a r m u t h sprach den Angeklagten aus

Staatskosten frei , da die Möglichkeit besteht , daß bei ihm die freie

Willensbestimmung bei Begehung der Tat ausgeschlossen war .

Der Vorsitzende aber sagte nach der Urteilsverkündung : „ Mann

Gottes , was sängt man nun bloß mit Ihnen an bei Ihrer gesteigerten

Erregbarkeit ? Man kann Sie doch nicht mit Schlächterbeil und

Messer aus die Menschheit loslassen ! "

Ein vielfacher Lebensretter . Dein «2jöhrioen Ruhestands -

beamten Karl Beckedorf , der schon in verschiedenen Fallen

Menschen vom Tod « des Ertrinkens rettete , ist sur

die im Juli 1928 im Plötzensce mit großer Lebensgesahr ausgeführte

Rettung eines jungen Mädchens die Rettungsmedaille am Bande

verliehen worden .

Einen besonders anregenden Vortrag zum Wochenende hielt
Dr . E. R. Uderstädt „ Frühling im märkischen Berg -
walde " . Er verstand es , seine Ausiührungen aus dem Gefühl der

eigenen Wandersreudigkeit heraus bildhast und poetisch zu gestallen —

ohne angeklebten lyrischen Stuck . Das vergessene Schloß und der

Park von Friedrichsfelde , di « lockende märkische Schönheit im

weiteren nördlichen , östlichen und südlichen Umkreis von Berlin ,
wurden den Funkhörern geschildert , auf einige der schönsten Wände -

rungen noch besonders hingewiesen , die Fahrpreise erfuhr man —

kurz , es fehlte nichts , als die Garantie für das richtige Frühlings -
weiter , damit man sich gleich am nächsten Wochenende nach einem

dieser A' ele ausmachen konnte . — In seinem Zyklus „ Lebenskunst "

sprach Ministerialrat vr . mecl . Alfred Beyer über „ Die Welt -

anschauung des Vernunstmensche n" . Sie soll gegen -
wartsbewußt und lebensbejahend sein . Mach dir kein Bild von der

Welt , sondern erkenne sie, wie sie wirtlich ist — lehrte Dr . Beyer .
In der wirklichen Welt mußt du leben , dich bewegen . Rur wenn du

sie kennst , wirst du ohne allzu große Schwierigkeiten dazu imstande
sein . Die Lehre Dr . Beyers . klingt sin wenig ernüchternd : aber sicher
dient sie dazu , das Leben für den einzelnen — und damit auch für
die Gesamtheit — tu vereinfachen . — Ein Abendkonzert . be -
sonders hübsch durcy den ersten , Karl Maria van Weber gewidmeten
Teil , wurd « von Selmar Meyrowitz und dem Funkorchester aus -
geführt . Weber ist der volkstümliche , künstlerisch hochwertige Roman -
tiker — wie Mozort der uolkslumlie ' e Klassiker der Musik ist . Man
sollte sich der zum Teil sehr vergessenen Weberkompositionen öfter
annchincn : es sind noch manche Perlen darunter . T« s .

Brandstistungen m Mondnächten .
Ein eitler Feuerwehrmann als Täter .

Köln . Ist . April .

In der Gegend von Krövan der Mosel waren innerhalbi
von vier Wochen nacheinander und zwar jedesmal in Mond - -

nachten , sieben Gebäude « ingeäschert worden . Di «

Behörden hotten aus Ermittelung des Brandstifters 3000 Mark Be¬

lohnung ausgesetzt . Man glaubte zunächst , daß die Brände von
einem Mondsüchtigen angelegt worden seien . Die Kölner Landes »

kriminalpolizei hat jedoch nunmehr den Täter in der Person
eines Feuerwehrmannes aus Kröv ermittelt , der aus
Eitelkeit zum Brandstifter geworden war . Er gesiel sich näm -

lich darin , in seiner schmucken Feuerwehruniform herum -

zugehen , wozu ihm di « angelegten Brände die erwünschte Gelegen -
heit boten .

Asyl für Trohki . Unter diesem Titel veranstaltet di « . /Deutsche
Liga für Menlchenrechte " E. B. am Montag , dem 15. April 1929 ,
20 Uhr , eine Kundgebung im ehemaligen Herrenhaus , in der Paul
Leoy , M. d. R. , Gros Harry Keßler , Otto Ruschke , llK d.
L. , und andere sorechen werden . Karten zu dieser Kundgebung sind
bei der „ Deutschen Liga für Menschenrechte " R 24 . Monbijou -
platz 10, Eingang 1, täglich in der Geschäftszeit von 9 — 17 Uhr ,
gegen Zahlung von Mk . 1. — erhältlich .

it m SozialistischeArbetterjugendGr . - Verlm
Tinfmlttmqtn ffir bitft ZtubrN nur an ta « tzujenbftfrtfartal
3cr ! in € 368 , Xtatunftraf « 3

Zngrndta « inSrnwalde . Treffpunkt « beute Anballer Bahnbof : 1. Aug
\ 7 % Uhr an der Sperrn t . Zug 19 Uhr an der Sperre : Z. Zug 20>l Uhr an
der Sperre .

Zugrndta « in Magdeburg : Alle Teilnehmer treffe » sich heute , l $! i vhr . ,ur
Probe in der Schulaula Tanziger Str . TZ. Erscheinen aller Teilnehmer isi
Pflicht .

Di» Berichtabagcn pom I. Quarlal und Mai - Programnie müssen sofort «in »
gereicht werden .

Beteiligt euch an den vier großen afsenllichen zrapevluNhgebnKgcn an »
1». April , 19V; Uhr. Pharuo - Sale . Msill- rstr . UT: Prachlsiile am March- , ! .
brunnen issriedeichshaint ! itliems sfestsitle , Hosenheide 15 —1«; Svichernsiile .
Spichernstr . 3. Ii sprechen ausländisch « und deutsche Senossinnen ! Ehorgesäng «.
tzilm . Ansprachest . Eintritt frei . _ .

Lplellcitertnrsus für Außenspiele A. W. April in Brieselang . Die Ab-
trilungen müssen , soweit noch nicht geschehen , Ihre Teilnehmer umgehend an »
melden .

heute , Sonnobeud :

jfglkplah IT, Zt. Zahrt Luckenwalde . Treffpunkt 191- Uhr KAP. . Räch .
Zügler TN Uhr Anhaller Bahnhof . S M. tfahrgeld . — siniß I und II : Fahrt
siörls . Trekspun ?! ir >t Uhr Buschkrug . Nachzügler 15 Uhr Eürlihrr Bahnhot .

Beide bezirl Pauiz lauer Berg : Heim Dgnzigcr Str . t>Z. Baracke 7. IlVj Ubn
Borsitzend - nlonferenz . Jede Abteilung muß durch ihre Bvrsihend - n und Jugend -
beiräte vertreten sei ».

Werbe bezirl Lichtenberg : Uebungoabend „ Spielmanna Schuld " Heim Doge »
siraßc ZT.

SSE . Prenzlauer Berg : Heim Tanziger Str . KT, Baracke Z. 30 Uhr : „ Den
Zusammenbruch . " Zieserent Genosse Touß .

SSG . Neuiötln : SchuUommicsionafltzung 17 Uhr Baracke Ganghofer Straße ,
Bertrouensleute müssen erscheinen .

Morgen . Sonntag :

Werbe bezirl Osten : Germania , Polast , Frank rurter AAee 314. Zügen ».
II feier . ZKusik, lfeitanspeache . Rezitationen , tzilm . Sprechchor . Beginn
5? 11 Ubr Eintritt SO Pf
m Reinickendorl - Olt : Aula des Realgymnasiums , Berner Straßle ,
K Berbeseier mit besonderem Programm . Beginn 19V; Uhr.
Ii Werde bezirl Prenzlauer Berg : Aula des Bezirksamts , Danziger
Hj Straße 54, Wien - Abend . Musik, Rezitationen , Aufführungen usw.
iä 1. Veranstaltung 18 —30 Uhr , 2. Veranstaltung 20 —22 Uhr. Eintritt
r ! 30 Pf . Karten sind bei den tzunktionären der Abteilung zu haben , l :
Ii Sämtliche Musikinsiruinente find mitzubringen . pi

Ricderlchbnewcibe : Seim Obcrschöncweide , Lauscner Str . 2. Berb «.
D abend . Puppen , und Schattenspirle . 19 Uhr. Genossen aus dem Werbe .

bezirk sind herzlichst eingeladen .

Schönhanser Barstadt ! Fahrt Birkenwerder . Treffpunkt 7 Uhr Bhk. Gesund .
hrunnen . 40 Pf . Tahrgesd . Abend » Beteiligung an der W. - B. . Bera »staliung .

wetlcrbericht der öffenllicheu wctferdiccststell « Berlin und Umgeaez . h.
iNachdr . Verb. ) . Meist woitig , nur zcüweiie etwas aushelternd . Tempeiulufren
in den Tagesjiuiiden elwai höber als bisher , keine nennenswerten Rinder -
lchläge . — Aür veusschlaud : Im Nordwesten und im Küstengebiet stark
wolkig , strichweise etwas Regen , im übrigen Reiche zeitweis « aushellsirnd ,
tagsüber mlld .

Da » Säubern und Bußen de» Besteck« kann man sich sehr erleichtern , wen »
man regelmäßig Lim dazu verwendet . Man streu ! einfach «in wenig Äim aus
«inen feuchten Lappen und. reibt mit wenigen Striche » Messer . »Säbeln und
Löffel damit ab. Eins , zwei , drei verfchmi . rdcn so auch die hartnlltckigste »
Qostficckcn , die sonst soviel Arbeit wachen . Tie erstaunlich « Schnelligkeit , mit
der Lim alle Haus - und Äüthengerät « reinigt , führt Ihm täglich neue
Jteunde zu. .

y %Mjcwcn
die wundervolle goldklare Haarwaschfieife

für jedes Haar , auch als Shampoon

jfclj *'



Konflikt bei der Reichsbahn .
Die Spannung in Sachsen .

In der erweiterten Sitzung des Bezirksvorstandes in Sachsen
die am Donnerstag in Dresden stattfand und über die wir bereits

kurz in unserer Abendausgabc vom Freitag berichteten , wurde

gegen eine erheblich « Minderheit , der der Beschluß nicht weit genug

ging , eine Entschließung angenommen , in der es heißt :

. Nach sehr schwierigen Beratungen erklären der Bezirksvor¬
stand und die Bevollmächtigten , daß zunächst , wenn auch angesichts
der vorhandenen gereizten Stimmung der Kollegenschast sehr große
Bedenken dagegen bestehen , das Ergebnis der von den Spitzen
verbänden bei der Reichsbahn und der Reichsregierung eingeleiteten
Berständigungsaktion abzuwarten sei . Dabei wird unbedingt
erwartet , daß die erneuten Verhandlungen schnellstens zum Abschluß
gebracht werden . Im übngen haben Üe Funktionäre in den Orts -

gruppen des Verbandsbezirks alle Streikvorbereitungem
insbesondere auch die rein organisatorischer Art , restlos zum Ab -

schluß zu bringen . Die geschästssührende Bezirksleitung wird vom

Bezirksvorstand beaustragt , den Verbandsvorstand in Berlin nach -
drücklichst auf die in Sachsen bestehende äußer st gespannte
Lage besonders aufmerksam ,zu machen . "

Heute ist Llrwahl im Gatilerverband !
Ja Masse » von Flugblätter » ulld in Schimpf - und

tügenepisteln der „ Roten Fahne " versuchen die Moskowiter , die

heulige Urwahl zu ihren Gunsten zn beeinflussen . Da sie einen

sachlichen Samps zn sühren nicht sähig sind , versuchen sie mit
den verächtlichsten Lügen persönlicher Art die Kandidaten der

Amsterdamer Richtung herabzusetzen . Ihnen heule die notwendige

Quittung zn geben , ist höchste Pflicht der Kollegenschast . Roch ent¬

schiedener al » bei den letzten Wahlen zur Ortoverwalkuag müssen
die Mikglieder diese beschämenden Methoden abschütteln und ein -
m ü l i g zur Wahl gehen und

für die Liste Amsterdam stimmen .

Oer Streik in Hennigsdorf beendet !
Oie Verschlechterungen abgewehrt .

Bor fast drei Monaten brach im Stahl - und Motz -
werk chennigsdors ein Streik unter den Walzwerksarbestern

au », weil die Direktion die AkkordpreHc reduzieren
wollte . Infolge der Stillegung der Walzenstraßen durch den Streik

schritt die Firma zur Aussperrung der noch im Betrieb « vor -

handenen Arbeiter .

Nach kurzer Dauer des Streikes riß «ine sogenannt « „ kominu -

nistische Nampslestung " di « Führung des Streikes an sich. Unter
der glorreichen Führung dieser . Lampflestung " nahm der Streik

oft Formen an . die mit einem disziplinierten gewerkschaftlichen
Kamps nichts mehr zu tun hatten uick», wie die Erfahrung der

Nachkriegszeit gelehrt hat , noch niemal » erfolgreich war .

Nach mehrmaligen Verhandlungen zwischen der Werkslestung

bzw . dem BBMI . und den Gewerkschaften ist es nunmehr ge>

lungen , eine Vereinbarung zu treffen , durch die der größte
Test der geplanten Verschlechterungen und ein völliges Versanden
der Bewegung verhindert worden ist . Die Atkordpreis «
bleiben die gleichen wie vor dem Streik mst Ausnahm «
des Platinwalzwerkes , wo die Atkordpreifs mit Rücksicht auf die

Mehrleistung eines umgebauten Ofens neu reguliert werden sollen .

Durch dies - Neufestsetzung der Aktordpreise darf der bisherig «
Effektivoerdienst ober nicht gesenkt werden . Di « Wiedereinstellung
de ? Streikenden erfolgt unter Berücksichtigung der betrieblichen und

wirtschaftlichen Verhältnisse . In der Vereinbarung sind weiter die

Urlgubsansprüche der wiedereingestellten Streikenden und

Ausgesperrten , die Rückzahlung der Umzugskosten ujw . derart ye-
regelt , daß di « von der Firma geplanten Verschlechterungen auf ein

Minimum reduziert worden sind .
Da die Abstimmung über dieses Derhandlungsetgebnis unter

den orgonisietten Streitenden kein « Mehrheit für die Fortführung
des Streite » ergab , haben die Gewerkschaften den Streit für be -
endet erklärt und ihren Mitgliedern davon schriftlich Mitteilung
gemacht .

Bein ' ebsrätewahleu im Bankgewerbe .
Vormarsch der freien Gewerkschaft .

Di « Betriebsrats wählen in der Darmstädter und Rationalbank
und in der Kommerz - und Privatbank , die gestern stattfanden , haben
die bisher schon überragende Stellung des Ailge -
meinen Verbandes der Deutschen Bankangestellten noch rpei -
ter verstärkt , indem in beiden Instituten die frcigewcrkschaftlich «
Lift « ihre Mandatsziffern vergrößern komste .

In der Darmstädter und Nationalbank stieg die Anzahl der

sreigewerkschostlichen Stimmen aus 1147 . während der DVD . an
Stimmenzahl « i n g e b ü ß t Hot. Im Betriebsrat errang der All -

gemein « Verband der Deutschen Bankangestellten Ist Sitze gegenüber
3 F. D. 4) des DVD . Die Oberbeamten erhielten einen Sitz . Dax
DchD . ging leer aus . In der Kommerz - und Privatbank stiegen
die sreigewerkschaftlichen Stimmen um 169 auf 1280 . Hier entfallen

auf die sreigewerkschaftliche Liste 9 Betriebsröte , auf den DBB . und
die Oberbeamten je 2 und auf den DHV . 1 Sitz . Auch hier hat der

Deutsche Bankbeamtenverein Stimmen verloren .
Für die Bankleitungen bildet dieser Wohlausgang ein

unmißverständliches Thermometer über die Stimmung in den Reihen
der Bantangestellten angesichts der bevorstehenden Tanfverhand -
lungen .

Verhandlungen für Reichsarbetter gefcheiiert .
Oer Reichstag muß zu seinem Entschluß stehen .

Die neuen Verhandlungen zur Regelung der Löhne der

Reichsarbeiter sind gescheitert . Das Reichsstnanzmiinste -
rium zeigt « sich unnachgiebig . Die Organffatiansvertreter
waren bis zum Schlufle der Verhandlungen bemüht , die Grundlagen
für eine Verständigung zu schaffen . Sie waren sogar unter be -

stimmten Voraussetzungen damit einverstanden , daß die Verhand¬

lung bis zur Klärung der Reparationsfragc ausge . setzt werden .

Die Voraussetzungen waren : 1. Allgemeine Lohnerhöhung im Aus¬

maß des Durchschnitts d«r Erhöhung , wie sie die Arbeiterschaft

in den Kommunal - und Privatbetrieben erhält , 2. Lahnaus

gleich für die Arbeiter , deren Arbeitszeit bisher bl , bzw . M Stun¬

den betrug und auf Afi bzw . 51 Stunden herabgesetzt wurde , und

Z. Erhöhung der zurzeit geltenden Dtcnstaltcrszulag - n um

je 1 Pfennig . Auch diese merklich bescheidenen Fprderungen
wurden vom Reichssinanzministerium fast restlos abgelehnt .
Sein Vertreter erklärte , nach Ansicht des Ministeriums könne auch

noch Abschluß der Reparationsverhondlungen mit einer allgemeinen

Lohnerhöhung nicht gerechnet werden .

Die Organisationsvertreter lehnten nach dem Scheitern der Bs -

sprechungcn mit dem Reichsfinanzministerium es ab . sofort in Ver -

Handlungen über die Lohnregelung der preußischen Staats -

o r b « i t e r einzutreten . Das ging dem preußischen Vertreter ,

Ministerialrat Dr . Becker , derart auf die Nerven , daß er olle

. staltung verlor . Eine Forfführung der Verhandlungen war unicr

diesen Umständen nicht mehr möglich .

Steinsetzer und Berufsgenossen !

Morsen . Sonntag . Urabstimmung der Bezirke Potsdam und

Michendorf im Volkshaus .

Gaukonferenz der Landarbeiter .
Große Jortschntte .

Dieser Tage fand im Berliner Gewerkschostshaus eine Kon -

serenz des Gaues Brondenburg - Grenzmark des Deutschen
Landarbeitcroerbandes statt . Sie bildete den Auftakt zur General -

Versammlung des Gcsomtverbandcs im Juni .

Nach Gesangsvorträgen des Fricdnch - stcgci - Ehorz und den Be¬

grüßungsansprachen gab der Gauleiter Schmaus den Geschästs -

bericht für dos Jahr 1928 . Von viel Arbeit und Mühe . zeugten
die Zahlen , die er nannte . 1428 Versammlungen in Ortsgruppen
und Zahlstellen . 1018 sonstige Vcrsannnluiigen , 566 Hausagitationen
und Flugblottoerbreitungen , 189 Konferenzen im ganzen Gau und

542 Abrechnungen und Revisionen in Ortsgruppen und bei Kreis -
l eitern . Ungezählt sind dabei vor ollem die vielen Versammlungen
anläßlich der M a i w a h l e n.

Daß alle diese Arbeit nicht umsonst geleistet wurde , zeigt die

Mitgliederbe wegung . lieber 6000 Rcueinkcitte und 56 neuc

Ortsgruppen weist der Bericht gegen 1927 auf . Der B i l d u n g s --
arbeit mußte mehr Aufmerksamkeit zugewandt werden , denn

immer größer wird die Zahl der Landarbeiter , die die Landarbeiter -

schaff in den Einrichtungen der Sozialoerstcherung , der Krankenkassen
und der Arbeitsgerichte oertreten muß . Ungeheuer groß ist die

Zahi der geführten Klagen . Sie zeugen von der noch off recht
großen Rechtlosigkeit des Landproletariats .

Die Diskussion zeigte eine erfreuliche Einmütigkeit . Scharf
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blick den Raucher zu einem Zuge
aus seiner Cigarette zu veranlassen ,
diesen Record hall nach wie vor nur

JioseiiiJtomo
Berlins meistgerauchte 4 $ Cigarette



Zurückgewiesen wurde von der Konferenz das frevelhafte Spiel der

K o m m u n i st e n, die mit dem größten Feind des Landarbeiters ,
den Unorganisierten , gemeinsame Sache machen .

Die Konferenz nahm dann noch Referate entgegen über die

Lohnbewegung , über den bevorstehenden Verbandstag
und über Organisation und Agitation . Erfreulich dabei war vor
ollem zu sehen , mit wie großen , Verständnis die Kollegen aus dem

Beruf den Darlegungen folgten und wie rege sie sich an der Dis -

kussion beteiligten . Das läßt erkennen , daß es auch heute eine G e-

werkschaft auf dem Lande gibt , die genau so wie die Gc -

wcrkschaften der Industrie ihren Mann steht .

Tagung der Steuer - und Zollbeamten .
In Gegenwart von rund 80 Delegierten und Gästen fand am

Sonntag im preußischen Landtagsgebäude der 1. Verbandstag des

Rsichsverbandes der Steuer� und Zollbeamten Deutschlands statt .
Ministerialrat von che im bürg oertrat den Reichsfinanzmimster ,
der in einem Glückwunschtelegramm bedauert «, nicht selbst «r »
scheinen m können . Der Vertreter des Rei chsfi nanzmin lsters wies

auf die schwierige Tätigkeit der Beamten in der Finanzvcrwaltung
hin . Mit chilfc der gewerkschaftlichen Organisation dürfte es aber
möglich fein , im Lauf « der Zeit zu einem reibungslosen Zusammen -
arbeiten zu kommen . Dos Landesfinauzamt Berlin ließ sich durch
Oberregierungsrat Großmonn vertreten . Der Vorsitzende des All -
gemeinen Deutschen Beamtenbundes , Reichstagsabgeordneter Fal -
k e n b e r g hatte bereits am Tage vorher auf einem Begrüßungs -
abend Glückwünsche überbracht .

Aus dein Geschäftsbericht , den die Vorstandsmitglieder
Linke und Kunze erstatteten , geht hervor , daß zurzeit 14 Ver¬
bände sich in der Interessenvertretung der Beamten der Finanz¬
verwaltung teilen . Der Reichsverband der Steuer - und Zollbeamten
Deutschlands , der nunmehr auf ein « einjährige erfolgreiche Tätig .
keit zurückblickt , rangiert feiner Größe nach an fünfter Stelle . Er
gibt unter dem Titel : „ Der Finai�beamte " eine ausgezeichnet rc -
digierte Zeitschrift heraus .

Im Mittelpunkt der Beratungen stand ein Bortrag des Ge¬
nossen Dr . Völter vom Allgennenen Deutschen Beamtenbund
über das Thema : „ Die Personalpolitik der Steuer - und Zoll -
Verwaltung " . Der Referent gab zin wichst ein « Uebersicht über die

Entwicklung der Beamtenbesoldung der Nachkriegszeit und betonte ,
daß in der Beaintengewerkfchastsbewegung das Gefühl vorhanden
fei , als würden amtliche Stellen den Ansprüchen der „ Wirtschaft "
gegenüber besonders nachgiebig fein . Die letzte Besoldungsregelung
fei , gemessei , an dem Befolidungsfystem von 1920 , ein Rückschritt .
Politisch gesehen müsse man sich immer vor Augen holten , daß
der Fehler in den , im Jahr « 1927 zustanb : gekommenen Be¬

soldungsgesetz selbst liegt . Die damalige Regierung habe zusammen
mit dem Reichstag einen Nachtragsetat in Aussicht gestellt ,
der die Mängel des Gesetzes beheben sollte . Dieser Nachtragsetat
kam aber weder in , Jahre 1927 noch 1928 zustande . Erst jetzt
sei im Reichstag die Imtmtioe ergriffen worden . Wem , dos Er¬
gebnis mich nicht völlig besriedige , so müsse man aber dock, in der

vorgesehenen Zahl von 1009 Aufrückungsstellen für die Assistenten
den Willen , eine Besserung herbeizuführen , anerkennen .

Eingehend beschäftigte sich der Resereick dann mit der Frage
des Berussbeaintentuins und betonte , nvon müsse sich von
Phrasen freihalten , dafür aber die tieferen Zusammenhänge , welche
Beamte und Angestellte med Arbeiter verbinden , beachten .

In einer ausgedehnten Aussprache wurden sehr interessante
Bemerkungen zu den verschiedensten B e mnt enprobie m eN gemacht .
Bor allein wurde darauf hingewiesen , daß der Ruf ertönen miissc :
„ Mehr Schutz den republikanischen Beainten ! "

Mit der Berichterstatwng der eingesetzten Kommissionen , der
Beschlußfassung über einen vorgelegten Satzungseickwurf und der
Wahl des Vorstandes erreichte die eindrucksvolle Tagung ihr Ende .

SPD�Zimmerer ! Am Lenntag , U. April . 91,i Ulir , im Giw«rk . -
schoflshaus . caol .1, <! ngclufer 34—25, wichtige Versammlung aller ---t

M SPD . Nossen. Erscheine » oller uirbedingt notwendig .
tzl Der ssr - ttioirooorft - nd. W
ß-4 Ludwig Lowe «. Co. , AnttenstraK ». Am Montag , 15. April , .
fei 16U Uhr , bei Oesschläger , Verlichingenstr . 5, wichtige Fraltionsver .
i' i sammlung . Siegen Besuch erwartet Der grattiooeoorstand . A

H
s

�reie Gewerkfchasts - Lugend Groß - Nerlin
Heut «, Sonnabend , Igst Uhr. im Jugendheim des Deutschen Verkehrs »
bundes , Engclufcr 34—25, Aufgang B, parterre . Teneralprobe des
Sprechchors für die Veranstaltungen am IS. und 24. April ISA .

Iuaendaruppe des ? entralverbande6 Ver Anaestellten

Heute . Sonnabend , Iugendwerbcabend in der Aula der Schule Goten .
burger Straße . Beginn 20 Uhr.

Gparieinachnchten�W� fürGroß - Verlin
stet » «» da » Bejirkssekretariat
2. Hof, 2 Treppen recht », zu richte ».

Cinfendnnaea fllr dies « Rubrik find
« - r l t » SB «Z. Lindesstraße 3.

Achtung . Revisoren ! Die Abrechnungen der 49. und 191 . Ab -

teilung sind trotz erfolgter Mahnung bis heute , zwei Wochen nach
dem letzten Termin , nicht eingegangen . Die zuständigen Vor -

sitzenden und Revisoren werden dringend ersucht , hier Wandel zu
schaffen . I 21. : Alex Pagets .

»
K.5. Bwi « Friedrich « hoi ». Sosntag .I WWW W W April . II Uhr , «ranstaltet die

Sozialistisch « Arbeitcrinqerd des «reise » im Sermania . Palast , granksurter
Allre 314, eise Ingrndfeicrstuude . Orchester , Prolog . Rezitationen , Sprech -
chor. Eintritt 50 Pf . Eröffnung lO' j Uhr. Pünktlich erscheinen .

7. «rei » Charlottenburg und Spandau . Juristisch « Sprechstunde heut «. Sann -
abend , l . r April , von 17 —18 Uhr , im Jugendheim Rossnenstr . 4. S«.
legenheit zum «irchenaustritt .

41. Krei » Schöneberg , Zrjedenan . Die «ursusteilnehmer de » Kommunalen
Kursus treffen iicki am Sonntag , 14. April . S?j Uhr, zur Besichtigung des
Straßenbahnhoss Biüller - Ecke Londoner Straße .

heute , Sonnabend . 13 . April .

29. Abt . 19 Uhr im Ledigheim P- ppelallee 43 Abteilungsvergnügen , W
nerbunden mit einer Ehrung der Parteijndilarr , nnter ZRitoirkung 1

- ! eine « Männerchors und des Polkstanzkreise » Reukölla . Festrede :
! - Dr. Hermann Sckiitzinger . «arten sind »och bei allen Funktionären itz

! zu haben . Eintritt 69 Pf .
62. Abt . Siemensstadt . Oeffentlicke Versammlung » « 26 Uhr im rZ

Lokal M- rsandt , Ronncndammaller . Vortrag : . Die politisch « Lage. " ßZ
Referent Erich «uttner , M. d. L. s i

73. Abt . Bannsec . 20 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Sieichsadler .
Bortrag : Äommnnale Probleme Eroß - Berlins . Siefcrcnt Etadwer -
ordnelcr Hermann Lcmpert .

93. Abt . Rcnkölln . Achtung ! Die Abieilungsversammlung findet nicht , wie
irrtümlich im „Vorwärts " angegeben , am 15. , sondern am Mittwoch , dem
47. April , statt .

128. , ' 436. Abt . Paulo « . 19 Uhr in der Aula des Lvzeums . Sörschstr . 42 —44 ,
Proletarischer Abend unseres Sängcrchvrs „Zukunft " . Dir bitten die Se -
nosssnncn und Genossen um rege Beteiligung .

Morgen , Sonntag , 14 . April .
48. Abt. Besichtigung der Feuerwache in der Pankstraße . Treffpunkt 9' 4 Uhr

Nettclbeckplaß , an der Feuerwache .
34. Abt . Besichtigung des Bau - und Verkehrsmuseums in der Invaliden -

stroße . Treffpunkt 19 Uhr an der Stroßenibahnhaltestelle Schönhauser
Allee . Ecke Schivelbeiner Straße .

4. Besichtigung des Vau -
zße. Treffpunkt lg Uhr «
ee. Eckr Echinelbeincr Straß

58. Abt . Charlottenburg . Pünktlich 18 Uhr im S
gymnafium , Schillerstr . 26, Fahnenweihe , « rbunde » mit eil
der Partcijubilnre . Dcihcrede : Artur Criapicu . M. d.

Schiller - Real . �
einer Ehrung W

� . b. R. Mit -
wirkende : Mäunerchor „Harmonie " , Anita Mareus - Roearnora , «laoier - !

K und Streichkonzert , Rezitationen : Genosse Wchncr . Bariton - Solo . ist
i--- Erwerbslose Genossen der Abteilung habe » gegen Legitimation freien -
rst Eintritt .

WMg
8. Ab». Dicienigen Bezirkssilh�er , hie die grüne ' ««rtothrt noch nicht ab.

gegeben haben , müsse « sie spötcstens bis �onntäg 9 Uhr bci Rickrrt , Steinmeß -
stroße Z6e, abgebe ». �

Zungsozialisten .
Achtung ! Heute , Sonnabend . 43. April , um 1>' 4 Uhr und Sonntag ,

14. April , um 9 Uhr, Wochenendturius . Tagungsart : Jugendherberge Rowa »
wes, am Ende der Pricsterstrahc , Sportplatz . Thema : „ Marrismus und bürg ».
liche Sozialogie . " Referent Dr. Zalab Mayer . Alle Berliner Gruppen ,

Mitglieder beteiligen sich an dies «« «nrsn ». r » fi » nn » «t » So » sa » - nd « i
48! ? Uhr am W- unsecbahsh - s Friedenau . Nachzügler müsse » am Sonntag bi »
8!. . Uhr iu der Iuqendherberoe sei ». � . . � ,

Gruppe Chariotteudvrq : Heute , Sairnabent ». um 19 Uhr Treffpurvt Bahn -
Hof Cliarlottenburg zum Woctienendkursus in Nowames . Für Nachzügler um
m ? Uhr ebendort . — Montag . 15. April , beteiligen wir uns geschlossen an
der Gesamtveranstaltung im Landtag .

Grupve Tempelhof - Äiaricndors : Heute , Sonnabend , 13. April , 20 Uhr. un
Jugendheim Lyzeum Tempelhof , Hermaniastr . i —8, Werbe « beud . Vortrag :
„Tie Aufgaben der Zugend i » der Partei . " Resercut Richard Hille .

Arbeitsgemeinschaft der kindersreunde Groß - Berlin .
Wir tr «sse » uns heute , Sasnabend , 13. April , » m 46� Uhr am Anhalter

Dahnhof zur Fahrt nach Luckenwald «. .. .
greis Mitte . Gruppe Engelufcr : Achwngl Di« Elternverfammlung finde .

Er i ch t am Sonnabend , 13. April , sondern erst am Mittwach , 47. April , 29 Uhr ,
im Saal II des Eewerkschaftshauies , Engelufcr 24—25, statt . . . . .

Kreis Friedrichs Hain : Alle Siotcn Falken , welche nicht nach Luckenwald '
fahren , nehmen am Sonntag , 14. April , an der Feier der SAI . de» Rieifes
im Germanio - Palost . Franlsürtcr Allee 344, teil . Eintritt 59 Pf. ErSffnung
lOVj Uhr.

Gruppe Landsberger Platz : Sonniag . 14. April , Gruppenfahrt nach
Bürkncrsfelbe . bei Marzahn . Treffpunkt 8 Uhr Landsberger Platz ( Slormoi -
uhr ) . Fahrtkosten 39 Pf. , Ende der Fahrt 18 Uhr.

Gruppe Stralauer Viertel : Sonniag , 14. April , Gruppenfahrt gemeinsain
mit Gruppe Landsberger Platz . Treffpunkt 8 Uhr Rudolfplatz , Ecke Goßler -
straße . Fahrtkosten 30 Pf . Ende 48 Uhr. . , « . � „ll . ltrriz Schöncberg : Lreishelfersitzung hcutc 29 Uhr bei Peterson , Feurig .
straße 66.

Gcburkstage . Zubiläea usw .
67. Abt . Charlottendur ». Unsere « lieb «» alte » Genosse » Adolf Longe

und feiner Fron . Wielandstr . 1- 2, die herzlichste » Glückwünsche zur Silber -
Hochzeit. — ~ — - - - - ""n und Senoss « Brünger begcheu heute

ir gratuliere » ihnen »echt herzlich und
93. Abt . Reukölln . Unser « Genossi » »nl

da » Fest der silberne » Hochzeit . Wir g>
wünschen ihnen viel Glück auch fernerhin .

94l Abi Neukölln . Unseren alten Genosse » Aanl�Marticht » ! »nd
seiner Gattin , wohnhast Weisestr . 9, zum lZlährigen Eheinbilänm die herzlich -
sten Glückwünsche . Genosse Martschink ist seit 45 Jahren Leser nnserrr Prrss ». -
Unseren Genosse » und Fnuitionären Wilhelm Serhaeht , Schiller -
Promenade 4l . und Hermann Weiche » » , Weisestr . 47» tu « LZlährrgen
Partcijnbiläum die herzlichsten Glückwünsche .

Sterbetafel der G�oß « Berliner Partei - Organisation

13. Abt . Am 19. April verstarb
Rebse . Putlitzstr . 9, im Alter von 76 Jahren .
Einäscherung am Dienstag , 16, April , 17 Uhr, im Krematorium Gerichtstroß - .

unser langjähriger Genosse Barl
Ehre seinem Andenken !

Voriräge , Vereine undVersammlungen .

G
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14, S- basti - nstr . 37/38, Hof 2 Tr.
Rcuköll ». Britz , Zunqbanner : Vom 14. bis 21. April Beteiligung
an der Zugcndausstcllung im Jugendheim Neukölln , Bergstr . 29.

Geöffnet 17 —21 Uhr . Um -. ahlreichen Besuch wird gebeten . — Sonntag .
14. April . Köpenick . Handballmannschoften : 2, Mannschaft 9 Uhr , 1. Mann¬
schaft 1» Uhr Treffpunkt bci BUIow. Hirschgartenstraßc . Die Kameraden wer -
als Zuschauer herzlichst eingeladen . — Montag , 15. April . Steglitz ( Aamerso -
schaft ) : 29 Uhr Versammlung bei Schulz . Viekbuschstr . 99. Nenkölln . Bntz .
I. Kamcradsänift : 29 Uhr Monatspersammlung in der Kottbusser Klaute .
Kottbusser Damm 99. Vortrag des Kam. Mar Fcchner : Kommunalpolitik . "
2. Kamcradschost : 29 Uhr Funktionärversammlung bei Schabeiko , Scichsetstr . 5.

Freireligiös « Gemeinde . Sonniag . II Uhr , Pappe lalle « 15. Tortrag des
Herrn A. Domdey : „ Was ist Wahrheit ? " Harmonium : Aus »Die Stumme von
Portici ' lAuber ) , Gäste willkommen .

Berliner Clperanto - Verbaud . Dienstag . 18. April , 29 Uhr, „Alter
Aslanier " . Anhaltstr . II , Vortrog von Stuck, pbil . Wilke : „Homer " , sowie Ve,
richte über den 18. Deutschen Esperanto - Kongreß .

Schrammelklub „ Maiengrnß «»" spielt unter Leitung seine » Dirigenten
O. Zimmermann Sonntag , 14. April , in der Städtischen Heil » und Pflege »
anstolt Wuhloarten .

Koninm- Genossenschast Berlin . Für die Miiglirderfamilirn der 189. Abgabe -
stelle ( Berlin SW. , Dreibunbstr . 5—6) , findet Sonntag , 14. April , «in Unter -
Haltungsabend im Lokal Jung , Dreibunbstr . 11, statt . Beginn 17 Uhr. Ein -
iritt frei .

vor Gerueindevorfteher in Birken
■»erder bei Berlin verkauft fihSne
vandhansbaustellen an fertigen Straßen
mit Gas- , Wasser - und Elettrizitälsanschluß ,
an der Briese und in der Nähe der Hauet
belegen , zum Preise von 3. 59 bis 4. —M. gm
zu gtimtige » Zahtnngsbedingungen uitd
ohne BermiUler . Stuskunft Rathaus , Jim -
wer 2 und Bureauvorsteher Lll ck, Ahorn -
alle « 37.

Kauflustige versammeln sich am Sonntag
in der Zeit von 19 —11 Uhr Im Ratskeller
elektrischer Schnellorrkehr mit Berlin .

IllvtzvnwZllle��
II. Klasse 2. 89, Sonnt m. Rüctzk, 2,50 u.
3,89 M. Stockt v henl . Waldgürtel urng ,
Laub - u. Nadelwald . Ausflugz . H. Golm,
178 m. Günstig . Zugverbind . m. Bcilin .

lanmiHtM woeneneiuizlei .
Auskunft Im Verkehrsburdau K' arl
Grischkaf , gleite Str . 30, Fefhruf 800.

Matratzen Chai4e
BSUhl - 11UIB Ull > t > U ionsues
■ Metall - und Holzbetten , Schlafzimmer

»»an Private . Ratenzahlung . Kstafto267 fir .
» EisenmobeitabrtKSuhi ( Thür . )

Unser allseits verehrter und geachteter
Mi' arbeiter und Senior der Belegschaft , der
ehemalige Seizerfaktor

Karl Rehse
ist am 10 April im 76. Lebensjahre verstorben .

Ein Mann mit geradem Charakter , zäher
Ausdauer und ausgesprochenem Oerechtia -
heitsempfinden hat seine Augen für immer
geschlossen , um nunmehr als leuchtendes Vor¬
bild im Andenken seiner einstigen Mitarbeiter
for zuleben . Als erster Setzerlaktor in der im
Jahre 1902 gegründeten Vorwärtsdruckerei
hatte er am Aufstieg derselben hervorragenden
Anteil . Unermüdliche Pflichterlflllung verband
sich bei dem Verstorbenen stets mit opfer¬
bereiter Solidarität und aufrichtiger Kollegiali¬
tät Leider war es ihm nicht lange vergönnt ,
seinen Lebensabend in wohlverdienter , be¬
schaulicher Ruhe zu genießen . Für seine jeder¬
zeit getätigte Treue sagen wir dem Entschlafe¬
nen Dank .

Berlin , den 12. April 1929.

Gcscfaifttlcllang and Pertonal
der Vorwftrb - Badidradcerel

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
16. April , 17 Uhr , im Krematorium Gericht¬
straße statt

600RelchSmarkVelohnung !
Seil dem 28. Mai 1923 ist bi« jetzt >6 Jahre

alle Elisabeth Klttz au » ihrer elterlichen
Wohnung in Damzard . Kreis Kolberg -
Kösliu , verjchwunden . sie wirb wahr -
scheinlich in Berlin verborgen geha tm

Für ihre Ermjtlelung hat der Herr
Regierungspräsident in Köslin eine Be-
lohnung von 300 RM ausgesetzt , die von
ihm unler Ausjchluß de» Rechtsweges
verteilt wird.

GUich' alls hat der Votcc der Bermtßten .
Bauernhoidesitzee Gustav Klitz. eine Be-
lohnung von 300 NM. ausgefetzl . deren
Verteilung mir unter Ausschluß des
Rechtsweges vorbehalten ist

Sachdienliche Angaben lönnen der
nächsten poiize üchen Dienststelle oder mit
zu 2 j. 1390 28 gemacht werden Sie
werden auf Wunich vertraulich behandelt

Köslin , den 12 April >929,
Der Oberstaatsanwalt .

ittAaK '
Huittungs - . RabsM -
a . BeklamemarkeD
Segen Nachahmung

gesetzl , gesch .
•ertigt seit 48 Jahr

als Spezialität .
Conrad Müller
Leipzig - Schkeuditz

fnfecote
im

vorwärts

sichern Lrfolg l

■Ildilgebni
beim fmknif von

Palmin

M

nur echt

mit derflafsihriff �PALMIN
und dem

Fertigkleidung rar den Herrn :
Pratelahrs - Ulstnr SS . » « S . » SS . » SS . - m - SS - M .

FrQhlahrs - Anzage 39a - 49a - SS . SS . 79 . - SS . SS .

M. Schuimeister



Gonnabend

�3 . April 1929 Unterhaltung unö �Vissen Beilage

des Vorwärts

lt . meretMeff :dm 611116�01161�
Drei Tage und vre ! Nächte dauerte es schon . Das gebärende

junge Weib lag auf dem Rücken , die Arme kraftlos zu feiten des
Körpers . Schweißperlen auf dem Gesicht . Mit zerquälter Stimme

wiederholte sie unablässig :
„ Mütterchen , himmlische Königin , erbarme dich meiner ! " —

stöhnte sie periodisch und langgezogen .
Die junge cheilgehilfin und Hebamme Sina Kwaskowo trat in

die Wohnstube und sagte zu dem hochgewachsenen Mten :
„ Man muß zum Arzt fahren , und zwar möglichst schnell . Die

Lage ist sehr ernst . "
„ Herr Gott , Bürgerin , tun Sie , was in Ihren Kräften steht !

Iegorka , spann an . "
Sina trat aus die Schwelle des Hauses , setzte sich aufs Geländer .

In einer goldschimmernden Staubwolke entschwand das Fuhrwerk
des Ehegatten Iegor . Der Duft blühenden Flieders entströmte dem
Garten des ehemals fürstlichen Gutes . Zaghast erhob sich Nachti¬
gallenschlag . Auf Sinas kurzgeschnittenem Blondhaar spielte Sonne .
Seltsam war der Ausdruck des Gesichts mit den weit auseinander
stehenden Augen . Doch alles verschönte die Jugendlichkeit dieser
Augen und das sanfte Rot der Wangen .

Sina sorgte , der Arzt könnte zu spät kommen . Doch helle Freude
war in ihrem Herzen . Sie liebte den Arzt insgeheim . Hochgewachsen ,
selbstsicher wie stets , mit kräftigen Armen eines Sportmannes , wird
er gleich eintreten — und alles ringsumher wird fest werden , ruhig
und sicher .

Auf die Schwelle trat der Alte . Finster und böse waren seine
Lippen , doch er verzog sie zu verbindlichem Lächeln :

„ Na , Bürgerin , geben Sie sich Mühe ! Ich bötte gar zu gern
einen Enkel . Wenn alles gut geht , sollen Sie eine Gans haben ! "

„ Aber ! Was denken Sie eigentlich ! Wenn nur der Doktor

zeitig genug kommt ! Sie kann nicht selbst gebären , das Kind könnte

ersticken . Doch er wird die Zange anlegen , das Kind wird am Leben
bleiben und auch Akulina . "

„ Z — a —n — gen ? Mit Zangen soll das Kind aus ihr heraus -
gezogen werden ? "

Sina besann sich. Stets hatte der Doktor ihr eingeschärft , die

Entbindungszange als Löffel zu bezeichnen .
'

„ Es sind eigentlich kein « Zangen , sondern Löffel . "
„ Wie kann man in ein lebendiges Weib eine Zange stecken ?

Ihr werdet ihr alle Eingeweid « zerreißen . "
Der Wortstreit lockte die Alte herbei .
„ Hör nur , Marfa , wozu die Bürgerin nach dem Doktor geschickt

hat . Zangen , sagt sie, müssen in Akulina gesteckt werden , um dos
Kind herauszuziehen ! "

„ Mutter Gottes , himmlische Königin ! Was redest du da ? "

„ So laß dir doch sagen , es sind keine Zongen ! "
„ Sic haben es . m selbst gesagt — Zangen . , . Kein Zweifel ,

daß ihr dem Kinde�den Kopf abreißen werdet . "

„ Aber nicht doch ? Es wird lebendig herauskommenl "
„ Das Kind mit Zangen am Kopf ziehen , und da soll es leben ?

Reden Sie doch keinen Unsinn , Bürgerin , nein , wir willigen nicht
drein . "

Wie Sie wollen , doch ich warne Sie : ohne Operation muß Ihre
Schwiegertochter mit Gewißheit sterben . " �

„ Und mit der Zange — wird sie nicht sterben ? "
Sina verwirrte sich.
„ Mit Bestimmthest läßt sich das natürlich nicht sagen . Die

Operation ist schwierig und gefährlich . Doch es ist das einzige , was
Ihre Schwiegertochter retten könnte . Sie ist bereits bewußtlos . "

Mit verweinten Augen kam die ältere Schwiegertochter aus
dem Flur .

S' — geht zu Ende mit Akulina . Sie kann nicht gebären . "
Sina eilte zur Wöchnerin . Bewußtlos lag diese da. Der Puls

hatte abgenommen . Sina hantierte eine Biertelstunde . Dann ging
sie erregt in die Wohnstube .

Zahlreiches Boll hole sich drin versammelt . Auf der Bant am

Fechter sah ein kurzbeiniger Greis , sehr ähnlich dem hochgewachsenen
Alten — dessen Bruder , der Vorsitzend « des Dorfrales . Sein Gesicht
war wichtig , rot und glänzend . Fichter blickend saßen andere
Bauern da .

Entschlossen sagte Sina :

„ Nun entscheidet schnell . Ist der Doktor erst da , gibt ' s keine

Zeit mehr zu reden . Seid Ihr einverstanden mit der Operation
oder nicht ?"

Schwer ruhte der Blick des hochgewachsenen Allen aus ihr .

„ Gut , Bürgerin , wir sind einverstanden , aber stirbt das Weib

unter Euren Zangen , so kommt der Doktor nicht lebend davon ! "

Sina erbleichte .

„ Ihr seid wohl von Sinnen ! Wie ' s euch gefällt . Mag sie denn

sterben ! Wir wollen euch Helsen , und Ihr seid berell uns tot -

zuschlagen . ' Ich habe hier nichts weiter zu schaffen . Ich fahre ! "
„ Mokeh , wart mal . "

Der Kurzbeinige flüsterte in der Ecke. Der Alte kehrt « zu Sina

zurück .
„ Gut . wir sind einverstanden . Mag er tun . was er fiir gut

hält . SÜas soll das Weib sterben . "

Doch er blickte fürchterlich , und hinter seinen Worten lauerte

Drohung .
Sina kehrte zurück in die gute Stube . Ein Nervenschauer

schüttelte sie. Auf dem breiten Bett stöhnte ersterbend Akulina .

Dämmerung webte in allen Ecken . Fern im Gutsgarten flöteten nun

aus voller Kehle die Nachtigallen .

Mit jugendlicher Begeisterung glaubte Sina an Dr . Kaiser .

Doch nun stellte sie sich vor , was geschehe , wenn . . . Sollte sie

ihn warnen ? So wunderbare Hilse vermochte die Zange zu ge -

währen — und plötzlich sollten sie untätig zuschauen mit feig ver -

schränkten Armen ? Ein Gefühl des Stolzes überkam Sina . Sie

konnte sich nicht vorstellen , daß Dr . Kaiser aus Furcht vor diesem

Greise der Operation entsagen würde . Weshalb also ihn be °

unruhigen ?
Sina ging in die Wohnstube nach warmem Wasser . Trägen

Schrittes kamen neue Bauern , schweigend , finster faßten sie Sina

aufmerksam ins Äuge, nahmen Platz auf der Bank .

Sina kehrte zurück zur Wöchnerin . Die Alte kam . entzündete
die Petroleumlampe , setzte sich auf eine Bank , nahe der Tür , stützte
die Wange in die Hand und seuszte kläglich . Schaute bald nach der

stöhnenden Akulina . bald nach Sina . Es war� ungewiß , wen sie

mehr bedauert « — die Schwiegertochter oder den Doktor , den die

Bauern erschlagen wollten .

Anter tiefen Berneigungen öffnete die Alt « die Tür . Das gelbe
Ledcrköfferchen in der Hand sagte Dr . Kaiser fröhlich :

„ Guten Tag . . . Nun , Altchen , gehen Sie . Stören Sie uns

nicht . " Er stellte das Käfterchen auf die Bank , trat zur Wöchnerin .
„ Es wird schon gehen ! "
Im Flur wusch der Doktor die Hände , ßina hielt die Lampe

hoch empor . Die Tür zum Wohnzimmer stand weit offen . Bon den
Bänken schauten schweigende Bauern aus den Doktor . Erstaunt hoben
sich Kaisers Brauen .

„ Wozu haben sich die da verfammell ? Gibt ' s etwa Hochzeit ?
Es schaut nicht gerade danach aus , sitzen ja wie zu einer Beerdigung . "

Sinas Lippen bebten , sie entgegnete nichts .
Der Doktor untersuchte die Wöchnerin :

„Selbstverständlich die Zange . Und ohne Verzug . Weshalb
zittern Ihre Hände ? Ei , ei, Genossin , darf man sich so aufregen ? "

In seinen Augen leuchtete jenes heitere , ruhig zuversichtliche
Feuer , das Sina vor jeder gefahrvollen Operation zu - sehen gewohnt
war . Aufs neue festigte sich in ihr der Glaube , daß er alles zu
gutem Ende bringen werde . Und doch zitterten ihre feinen Jung -
Mädchenhände .

In der Wohnstube schwelte trübe das Lämpchen . Hinter den

Fenstern im Garten flöteten die Nachtigallen . Auf den Bänken längs
der Wände saßen die Bauern und warteten .

Der hochgewachsene Alte erhob sich, ging auf Zehenspitzen in
den Flur und schaute in die gute Stube .

Schauervoller Anblick ! Das Bett in die Mitte des Zimmers
gerückt . Blendend weiße , volle Frauenbeine , zurückgebogen quer
über dem Bett . Dazwischen der Doktor im weißen Kittel , die Hebel
der Stahlzange tief in den Bauch des Weibes zwängend . Ueber den

Kopf der Frau hinweg schaute bleich mit angstverzerrtem Gesicht die

Hebamme dem Borgange zu.
„ Was tut ihr , ihr Räuber ? ! "

Der Greis wollte es rufen , wollte mit den Füßen stampfen , ins

Zimmer stürzen . Da zog ihn der Vorsitzende des Dorfrates energisch

zurück .
„ Weg , Mokeh ! Sieh nicht zu !
„ Schau nur , was sie da treiben ! "

Geh , sage ich dir ! Sieh nicht zu . Ich erkläre kategorftch : warte
ab . Die Wissenschast kann sich sozusagen erst ganz zuletzt ausweisen .

Und wenn etwa . . . Komm , sage ich dir ! Man muß , sozusagen .

organisiert vorgehen , nicht auf eigene Faust . Von der ganzen ' Ge-

meinde aus ! "
Mit dunklem Gesicht stand der hochgewachsene Alte in der Stube .

Atmete röchelnd , streiste immer wieder die herabgleitenden Hemd -
ärmcl hoch . Erwartungsvoll blickten die anderen auf ihn .

Da plötzlich . . . Plötzlich erreichte das halberstickte Weinen

eines Neugeborenen über den Flur weg die Wohnstube . Die rechte
Hand des Alten erstarrte am linken Ellenbogen . Mit aufgerissenem
Munde und - stieren Blicken stand alles da . Dann stürzten sie zu
Haus in die gute Stube , allen voran der hochgewachsene Alte .

Helle Begeisterung auf dem Gesicht , stand Sina mitten in de ?

Stube , in den Händen das krebsrote weinende Kind .

Bleich , mit geschlossenen Augen atmete die Wöchnerin .
Die Schürze voll Blut war der Doktor beschäftigt , das grausige

Stahlinstrument mit Watte zu säubern .

Hastig atmend tat der hochgewachsene Alte zwei Schritte auf
den Doktor zu. Sank plötzlich in die Knie , umklammerte des Doktors
Beine , und sein Gesicht preßte sich gegen den Stiefelschaft .

Die Nachgeburt war entfernt , die Nähte angelegt . Die Wöch -
nerin erwachte aus der Narkose .

Die gute Stube war voller Menschen .
Im Flur wusch sich der Doktor . Daneben stand Sina , und Plötz -

lich brach sie in Weinen aus . Setzte sich auf den Rand des Absall -
sasses , preßte die Kiefer mit den Händen zusammen und weinte trotz -
dem . Lachie mitten im Schluchzen und blickte voll begeisterter Liebe

auf Doktor Kaiser .
Die muskulösen Arme seifend , sagte Kaiser :
„Ei , ei, Genossin , darf man so nervös sein ? "
„ Sie wissen nicht , wissen nicht , was geschehen konnte . Die alle

dort in der Wohnstube waren gekommen , Sie zu töten . Ich sprach
von der Zange . Sie : „ Wir geben ' ? nicht zu Um nichts, " dann
sagten sie : „ Nun gut , aber stirbt das Weib , so lassen wir ihn nicht
lebendig gehen . " Was , was konnte ich da tun ? Ich konnte ja nicht
anders , als Sie holen . "

Unbeweglich stand der Doktor mit eingeseiften Händen . Brach
in Lachen aus :

. La — ja — ja . "
Dann erbleichte er , als hätte er eben erst begriffen , was hätte

geschehen können .
Ein fremder , versteckt feindseliger Blick streiste Sina .
Für sich sagte er :

„ Und sie hatte keinen Puls mehr . . . "

lBus dem Russischen übertragen von Sascha Rosenthal . 1
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Ich lache oft , wenn ich Menschen sehe , die ihre Mütze oder den

Rock mit Abzeichen aller Art geschmückt haben . Und doch reut

mich noch heute der vor längerer Zeit erlitiene Verlust eines solchen .
Es war ein kleines rundes Abzeichen . Auft blauem Emaillegrund
vier schneebedeckte Berggipfel . Darunter zwei sich umschlingende
Hände , aus denen drei Alpenrosen in den blauen Aether streben .

Auf weißem Grund schlingt sich um das Symbol die goldene In -

schrift : „ Touristenverein die Naturfreunde " .
Ein solches Abzeichen hatte ich nun verloren . Verloren bei

einer Sonnenwendfeier im Bergischen Land . Mit Singen und

Volkstänzen hatten wir die Nacht der Sonnenwende gefeiert . Das

Feuer war erloschen und müde von dem Tanzen und Springen
streckten wir uns gegen Morgen in die grün « Heide . Gewohnheit ? -
mäßig griff ich nach dem Verschluß meines Wanderkittels Da ver -

mißte ich das Abzeichen . Ungeduldig und ohne Schlaf erwartete

ich die Helligkeit des Tages . Dann aber mußten die Genossen beim

Suchen helfen . Aber alles vergebens . Meine Stimmung war

dahin . Nur wegen des Abzeichens , daß doch nicht einmal eine Mark

kostet . Ja , nicht einmal eine Mark . Aber für mich doch so wertvoll ,

daß mir heute noch der Verlust leid ist . Denn dieses Wzeichen hatte

seine Geschichte .
Es war Anfang Oktober 192S . Mit meinem Bruder und einem

Kollegen aus Wittenberge walzte ich bei bestem Sonnenschein über

die ungarische Grenze . Breit und staubig führte uns die Landstraße
vorbei an abgeernteten Maisseldern . Unser Ziel war zunächst

Budapest . Von da woll ' en wir weiter nach dem Orient . Geld

hatten wir nur wenig , dafür ober guten Humor und stets Hunger .
In einem kleinen Landstädtchcn kauften wir für wenig Geld Brot .

Spiritus zum Kochen sowie etwas Geselchtes hatten wir noch von

Oesterreich her mit . Kartoffeln und Toma ' en gab es reichlich auf
den Feldern links und rechts der Straße . Sollte der Hunger über -

groß werden , nun . da gab es nocb Wassermelonen genug auf den

Aeckern .

So erreichten wir am 9. Oktober Budapest . Es dunkelle schon
als wir in die Stadt kamen . Im Nepzalon ( Volkshotel ) fanden wir

Unterkunst . Anderen Tags gingen wir nach dem Metallarbeiter -

verband in der Phökely utea . Wir erhielten Unterstützung und

Schlafkarten für drei Tage . Der folgende Tag war ein Sonntag .

Zwei jüngere ungarische K- Megen erboten sich freundlich , uns durch
die Stadt z » führen . Sie sprachen gut Deutsch und in liebens¬

würdiger Weise erledigten sie sich ihrer Aufgabe . Wir besichtigten
die Burg . Malthiaskirche und Fischerbastei . Hatten Gelegenheit das

schöne Parlament zu bewundern . Noch viele Sehenswürdigkeiten

zeigten sie uns . Eine Prozession , der wir begegneten , gestattete uns

viele Rückschlüsse aus das einträchtige Zusammenwirken von Reak -

tion und Kirche . Die Schilderung der politischen Berhältnisie durch

unsere Kollegen liehen mir die Errungenschaften der Revolution

doppelt wertvoll erscheinen . So verbrachten wir den Tag mit

Besichtigung der Stadt und Meinungsaustausch mit den ungarischen

Freunden .

Für den Abend waren wir zu einem Vergnügen der Metall -

arbeiterjugend eingeladen . Hier ntftt beginnt die Geschichte des

Abzeichens . Es war ein kleiner Versammlungssaal ohne besondere

Schönheit . Eine kleine Kapelle sah vorn auf dem Podium und

spielle lustige Tanzmelodien aller und neuer Art . An den Seiten

standen schmale Bänke bereit zum ausruhen der eifrigen Tanzpaare .
In der linken Saalecke aber saß ein uniformiertes Etwa » . Ein

Schutzmann . Er war sich wohl seiner lächerlichen Roll « bewußt .
die er in diesem Kreis jugendfrvher Menschen spielle . Er schlief .
Aber so oft der Klavierspieler etwas stärker auf die Tasten schlug .

schrak er auf und ließ seinen Späherblick durch den Saal . ' schweifen .
So schien er bereit , jede revolutionäre Regung niederzusäbeln .

Nur wenige Sekunden hatte ich Zeit , dieses zu erfassen . Denn
bald nach unserem Eintritt wurden wir von den jungen Kollegen
umringt und hatten vollauf zu tun , um die Händedrücke zu erwidern
und die Kollegen Dolmeftcher kamen in Schweiß , all die Fragen
und Antworten zu übersetzen . Auf einmal fühlte , ich eine Um-

armung , so impulsiv und echt , und einen Händedruck , so fest wie

chn nur gute Freunde tauschen . Bor mir stand ein junger Genosse
und seine leuchtenden Augen grüßten mich als wäre ich sein bester
Freund . Aber wir kannten uns doch nicht , hatten uns nie gesehen ,
nie von einander gehört . Konnten jetzt nicht einmal miteinander
sprechen . Hatte doch jeder von uns eine andere Sprache .

Da sah ich an seinem Rock das Abzeichen . Und ich verstand
den Gruß und die Sprache seiner Augen , verstand den Händedruck
und sein « Umarmungen . Nicht mir , euch allen , euch deutschen
Proletariern galt der Gruß seiner Augen , der Druck seiner Hand
und seine Umarmung . Und Freude und Glauben wuchsen riefen - '
groß in mir . Noch einmal umarmten wir uns und seine Gestalt
wuchs und vervielfältigte sich vor meinen Augen Ich grüßte , um -
armte das ungarische Proletariat . Die Idee der internationalen

Klasienverbrllderung schlang um uns ihr rotes Band .
Und dann tauschten wir die Abzeichen - Impulsiv , fast gleich -

zellig griffen wir beide danach . Diesmal brauchten wir keinen

Dolmetscher .
Das ist die Geschichte von dem verlorenen Abzeichen und darum

ist mir der Verlust heute noch leid . So oft erinnerte es mich an

jenen Augenblick und verstärkte mein Vertrauen in den Sieg der
völkerverbrüdernden Idee des Sozialismus .

Stadl und JCandlufl .
i Um die Menge und Kraft der ultravioletten Strahlen des

Sonnenlichtes in der Lust der Städte im Vergleich zur Landluft
feststellen zu können haben die amerikanischen Forscher Shrader ,
Coblentz und Korfs kürzlich eine Reihe sehr bedeutsamer Versuche
vorgenommen . Die chemischen Untersuchungen und Messungen der

Lust erfolgten Im Mittelpunkts einer Großstadt , ferner i » einer etwa
drei Meilen davon entfernten Vorstadt sowie , zehn Meilen voni
Mittelpunkte der Stadt entfernt , aus den , Lande . An diesen
Stellen wurde der Staubgehalt der Luft geprüft , wobei sich ergab ,
daß die Menge des ultravioletten Lichtes in erster Linie von der

Staubmenge abhängig ist , die die Luft verunreinigt . Daher ergaben
die in der Innenstadt ausgeführten Messungen , daß die Kraft und

Menge der ultravioletten Strahlen in der durch Staub usw . am

meisten verunreinigten Stadtluft nur ein Sechstel von der Strahlen -
intensität in der Landlust betrug . Auf der Spitze eines Wolken -

kratzers , wo die Luft schon etwas reiner ist , war die Menge der ultra .
violetten Strahlen denn auch größer als auf der Straßenebene , auf
der sich der meiste Staub ansammelt . Bei der chemischen Unter -

suchung der die ultraviolette » Strahlen zurückhaltenden Luftver -
unreinigungen zeigte sich, daß die Menge und Strahlungskraft des
ultravioletten Lichtes hauptsächlich durch verschiedene , in der Lust
enlhallene Teer - und Kohlenprodukte vermindert wird , und zwar
viel mehr , als durch den beim Straßenkehren aufgewirebelten Staub .
Mit dem Einfluß der in der Lust enthaltenen Staubmengen auf die
ullravioletten Strahlen hängt es auch zusammen , daß sich die Körper -
haut auf dem Lande viel rascher und stärker bräunt als in der Stadt .
da in der reinen Landluft die Strahlen dukch keinerlei Deruirreini -

gung zurückgehalten werden .



Die Revolution im Ulm .
Oer Vormarsch des sprechenden Ulms — Gefahren auch für die Musiker .

Die Ufa wird in Dabelsberg in mehreren
Ateliers die Tonfilmproduktion aufnehmen .

In der Filmwelt bereitet sich in ziemlich schnellem Tempo eine
nicht nur technische Revolution vor , sondern auch - eine Neugestaltung
de » Kräfteverhältnisses der Filmproduzenten untereinander . Diese
Neuerung , die zugleich auch in erheblichem Umfang unsere kulturellen
Bedürfnisse beieinsluht , ist der sprechende Film . Es sind schon viele
Jahre her , daß sich einzelne Wissenschaftler mit der Möglichkeit ,
sprechende Filme herzustellen , beschäftigten . So reichen z. B.

die sogenannken Tri - Lrgon - versuche .
die später wenigstens nach den drei Erfindern ( Josef Massolle , Hans
Sogt und Engel ) Tri - Ergon , d. h. Dreimänner - Werk genannt
wurden , bis ins Jahr 19 Dl zurück , in eine Zeit also , in der
in Deutschland erst ein einziges Kinotheater existierte . Aber es ist
andererseits noch kein Jahr her , daß kapitalkräftige Gruppen
tn aller Herren Länder die gewaltigen Gewinnchancen dieser Er -
findungen entdeckten . Bio dahin begnügten sich die Bewohner des
neuen wie des alten Kontinents und sonstige Kinobesucher mit dem
Spielfilm , und niemand von ihnen empfand es als erforderlich ,
daß dieser Film sprechen und tönen sollte . Im August und
September vorigen Jahres setzte jedoch fast unvermittelt eine Hoch -
flut von Neugründungen , «in , nicht nur in Deutschland ,
sondern eberrfo in den Vereinigten Staaten , in England , in Holland ,
in der Schweiz , in Frankreich usw . So wurden im Verlause
weniger Wochen nicht Nur zahlreiche neue Gesellschaften gegründet ,
sondern es entstanden sofort ganze Konzerne von
internationalem Umfang und mit einer kaum überseh -
baren gegenseitigen Verschachtelung .

Zweierlei ist an den Heuligen Gründungen interessant :

Erstens die ungewöhnliche Schnelligkeit , mit
der hier kapitalkräftige Firmen weltumspannende Organisationen
schufen , durch die Im Nu alle wesentlichen Verfahren in Händen
weniger Gruppen monopolisiert wurden .

' Zweitens die Art der Gründer : die eigentliche Film -
industrie stand , teils mißtrauisch , teils unwillig , im allgemeinen
abseits : und statt dessen traten Grammophonfirmen , Radiogesell -
schaften , elektrotechnische Konzerne usw . in den Vordergrund .

So entstand z. B. in Deutschland die Klangfilm - Gesell -
schaft , eine Gesellschaft , an der die AEG . und der Siemens -

Konzern zu je 4ä Proz . und die Grammophon - Gesellschaft „ Poly -
phon " zu 10 Proz . beteiligt ist . Ferner wurde das Deutsche
Tonbild - Syndikat ( Tobis ) ins Leben gerufen , gegründet
von der A. - G. für Industrie und Technik , die zum Jnteressenkreis
des I . G. Farben - Konzerns gehört , von der Commerz - und Privat -
dank , von Sprechnraschineninteresfenten .

Die eigentliche Filmindustrie stand abseits .
In Deutschland besonders stand sie einer Aenderung der Produk -
tionsmethoden offenbar sehr unsympathisch gegenüber : sie mußte
sich jedoch im Lause der Monate den neuen sich hier vorbereitenden
Dingen fügen . Denn nachdem eini " al eine Anzahl großer Industrie -
firmen und Pinken , die keinen Pfennig für Unternehmungen aus -
aeb - n, die keinen Profit abwerlen , für viel « Millionen Kapital in

Neugründungen dieser angelegt hatten , war natürlich auch damit zu
rechnen , daß diese neugegriindeten Organisationen sehr bald mit der !

Verwirklichung ihrer Absichten beginnen würden . Schon Mitte

September wurde zwischen dem Deutschen Tonbild - Syndikat ( Tobis )
und dem Deutschen Lichtbild - Syndikat , einer Gemein -

schaftsgründung von etwa 800 Kinobefltzern ein Vertrag geschlossen ,
wonach das Deutsche Lichtbild - Syndikat den Alleinvertrieb der Film «
und Apparate der Tobi » erhielt .

Insbesondere ging aber in den Vereinigten Staaten
die Entwicklung mit Riesenschritten vorwärts .
Die Hauptproduzenten der für Tonbildfilme erforderlichen

Apparate sind zwei Firmen , die Western Electric Company (eine
Telephonbausirma ) und die Radio Corp . os America . Beide Firmen
arbeiten dort seit einigen Monaten mit Ueberstunden , um die ge-
waltige Zahl von Sprechfilmapparaten zu Aufnahme - und Vor -
führungszwecken herzustellen . Bis 1. Januar 1929 mutzten etwa
1500 Sprechkinoapparate geliefert werden , und da im Durchschnitt
jede Maschine etwa 15 000 Dollar kostet , so bedeuteten
allein diese Aufträge für Sprechfilmapparate einen Umsatz von rund
lOO Millionen Mark .

Es mag erwähnt sein , daß es in den Vereinigten Staaten
gegenwärtig weit über 20 000 und in Deutschland weit über
4000 Kinotheater gibt , und man kann sich aus diesen Ziffern ein
Bild davon machen , welche Gewinne den Firmen , die diese
Apparate liefern , durch die Umstellung des Kinobetriebes vom stum -
men zum tönenden Film zufließen werden . Im März waren in
den Vereinigten Staaten schon etwa 2000 Kinos mit den entsprechen -
den Vorführungsapparaten ausgestattet . Eine Reihe großer ameri -

kanischer Filmgesellschaften hat sich entschlosien , künftighin überhaupt
nur noch Sprechfilme herzustellen , so z. B. die auch in Deutschland
bekannte Fox Film Corporation , ferner der Konzern Columbia
Pictures Company usw .

Ufa - Direktoren studieren den Tonfilm in USA .

Nachdem vereinzelt auch in Deutschland der sprechende Film
seinen Einzug ' in Kinos gehalten hat , mußten sich auch die Film «
Produzenten bequemen , sich der Umwandlung anzupassen . Im
Januar fuhren drei Direktoren des Hugenbergschen Ufa «
Konzerns nach Amerika , in erster Linie , um dort die Herstellung
und die Aufführung von Tonfilmen kennenzulernen . Die Ergebnisse
dieser Reise sind zwar noch nicht in vollem Umfang bekannt , sicher
ist aber , daß nunmehr auch die Ufa sich aus den sprechenden Film
umstellen wird . Teilweise wird sie wahrscheinlich sprechende Filme
aus Amerika einführen , teilweise will sie jedoch auch selbst zur Pro -
duktion solcher Filme übergehen . Vor einigen Tagen hat daher die
Ufa mit der Klangfilm - Gesellschast einen Vertrag
geschlossen , wonach die Ufa in Neubabelsberg vier große Tonfilm -
ateliers errich ' en wird , deren Aparawren von der Klangfilm - Gesell -
schaft gestellt werden sollen .

Und schon kartellabreden . . .

Inzwischen schritt freilich in Deutschland die Zusammenfassung
der Verfahren zur Sprechfilmherstellung noch erheblich weiter fort .
Mitte März kam nämlich zwischen den beiden hauptsächlichsten
Gesellschaften Klangfilm und Tobis eine Einigung
zustande . Auf Grund dieser Einigung wird sich die Klangsilm -
Gesellschaft in erster Linie mit dem Bau der Ausnahme - und Vor -

führungsapparote befassen , die Tobis dagegen in der Hauptsache
mit der Herstellung und dem Vertrieb von Filmen . Durch diese
Einigung sind gegnwärtig die wichtigsten Patente zur Herstellung
sprechender Filme in Händen einer einzigen Gruppe .

Nachdem die Ufa diesen Schritt getan hat . werden wohl die

meisten anderen deu schen Filmgesellschaften ähnliche Umstellungen
vornehmen . Diese Entwicklung wird nicht nur den Kinobesucher
insofern angehen , als er in Zukunft die Filmoorgänge nicht nur
sehen , fondern auch hören wird . ' . Vielmehr hat diese Umstellung
auch deswegen eine ' große wirtschaftliche Bedeutung , als sowohl zur
Herstellung wie auch zur Lorführung sprechender Filme ( viele
Theater müssen umgebaut werden ) erheblich größere Geldmittel

no ' wendig sind als bisher . Wahrscheinlich wird daher eine b « -

schleunigte Zusammenschlußbewegung sowohl bei

den Filmgesellschaften als bei den Kinolheatern die Folge sein . Ein «

weitere Folge ist vermutlich der Wegfall zahlreicher
Kapellen und Musiker , insbesondere in den kleinen und

mittleren Kinotheatern , eine durchaus ernste soziale Folge des

Prozesses , die auch die betreffenden Organisationen vor neu « Fragen
stellt . — h.

Julius Berger wieder 200/o Dividende .
Befchästiaung für mehrere Fahre .

Eines der führenden deutschen Tieibauunternehme - n , die
Julius Berger A. - G. , Berlin , kann auch für das letzte
Geschäftsjahr wieder ihre Rekorddividends von 1927 m Höhe von
20 Proz . zahlen . Zwar betont die Verwaltung im Geschäftsbericht ,
daß das abgelaufene Betriebsjahr sich für das T i e f b a u g e w e r b e

besonders ungünstrg entwickeUe und daß es infolge der

starken Konkurrenz fast unmöglich war , Arbeiten zu auskömmlichen
Preisen zu übernehmen ; jedoch wird diese Behauptung durch den

glänzenden Gewinnabschluß des Unternehmens nicht gerade be -

weiskrästiger .
Der Reingewinn mit rund 2 Millionen entspricht fast

haargenau den Ergebnissen des letzten Jahres . An Tantiemen
werden rund 423 000 Mark verteill , an denen nach einer früheren
Mitteilung von Herrn Julius Berger auch die Angestellten des

Unternehmens teilnehmen : jedoch hat Herr Berger leider nicht er -

wähnt , in welchem Verhältnis die Angestelltengratifikationen und
die Tantiemen von Aufsichtsrat und Vorstand stehen .

Das Schwergewicht der Bautätigkeit lag bei Julius Berger im

letzten Jahr im Auslände . So wurden dem Unternehmen von
der rumänischen Regierung nach Fertigstellung der im

letzten Jahr noch lausenden umfangre >chen Tunnelarbeiien neue Bau -

objekte gleicher Art in Zluftrag gegeben . Die im Austrag der t ü r -

tischen Regierung in Angriff genommenen Eisenbahnbauten
wickeln sich nach dem Geschäftsbericht programmäßig ab und werde »

voraussichtlich 1931 beendet . Die Vorarbeiten für den großen
Bahnbau in Persien , der die Fertigstellung einer Strecke

von 1600 Kilometern zwischen dem perssschen Golf und dem Kas -

pischen Meer vorsieht , wurden im letzten Jahr beendet . Dem

deutsch - amerikanischen Syndikat , an dem die Gesellschaft maßgebend
beteiligt ist , wurde zunächst der Bau einer Probestreck « von 500 Kilo -
meter Länge in Auftrag gegeben .

Mit den aus dem letzten Jahr übernommenen Aufträgen und in
den letzten Monaten neu hinzugekommenen Bauaufträgen ist die

Gesellschaft auf mehrereJahrehinaus voll beschäftigt .
Die Gesamtbelegschaft beläuft sich aus etwa 8000 bis 9000 Mann .

wieder hohe Gewinne im sächsischen Maschinenbau . Die Werk -

zeugmaschinenfabrik Union in Chemnitz , die schon im Vorjahr «
ihren Umsatz verdreifach ? » kann : «, hat auch im legten Geschäftsjahr
1928 bei lausend guter Beschäftigung der Betriebe ihre Umsätze
wesentlich erhöhen können . Dies ist um so bemerkenswerter ,
als auch dieses Werk infolge des Arbeitskonfliktes in der sächsischen
Metallindustrie mehr als vier Wochen still lag . Der Rein -

gewinn hat sich weiterhin von 0,12 auf 0,13 Millionen erhöht
und bei der gleich hohen Di vi dem de von 8 Prozent ist zu
beachten , daß infolge der Kapitalerhöhung für die Auszohlung an
die Aktionäre 30 000 Mark mehr an Dioidendengeldern beansprucht
werden als im letzten Jahr . Die Ausgaben für Steuern und so-
ziale Abgaben werden , was reichlich merkwürdig erscheint , bei
dieser Gesellschaft in doppelter Höhe ausgewiesen . Mögen
auch durch den erhöhten Umsatz die Steuern gestiegen sein, , so
erscheint doch eine Verdoppelung der gesamten Steuerzahlungen
und Sozialabgaben etwas unglaubwürdig , und die Verwaltung
kann vielleicht diesen Posten auf der Generalversammlung etwas

näher erläutern . Die Aussichten sür dos laufende Jahr werden
als g ü n st i g bezeichnet und die vorliegerrden Aufträge sichern
auf absehbare Zeit der Belegschaft volle Beschäftigung .

Gaswirtschast und Gaspolitik .
Rückzug der Ruhr in der Ferngasversorgung .

Gaswirtfchaftliche und gaspolitifche Fragen sind in den letzten
Iahren Gegenstand großer wirtschastspolitischer Kämpfe geworden .
Di « Wirtschaftliche Vereinigung deutsche Gaswerke hat gestern ver »

sucht , der breiteren Oeffentlichkeit in einer Pressebesprechung einen
Ueberblick über den heutigen Stand der Forngasfrage zu geben .
Interessant aus den Mitteilungen ist der in den letzten Monaten
von der Ruhrgas A. - G. in Sachfen - Thüringen gemachte
Versuch auf der Lauchhammer - Hütte unter Mithilfe der Mittel¬

deutschen Stahlwerke eine Kokerei zu errichten und von dieser
Kokerei aus durch Verträge mit der Stadt Leipzig und der staat -
lichen Sächsischen Werke A. - G. durch eine Gruppengasoersorgung
sächsisch - thüringische Gebiete aufzuschließen .

Dieser Versuch der Ruhrgas A. - G. ist , wie die Ruhrgas A. - G.

selbst zugibt , als gescheitert anzusehen . Er hat aber große

grundsätzliche Bedeutung . Cr beweist nämlich , daß die

Ruhrgas A. - G. heute keinerlei Hoffnung mehr hat , ihren großen

ganz Deutschland umfassenden Ferngasplan jemals aussühren zu
können . Es ist bekannt , daß schon in Köln eine eigene Kokerei er -

richtet werden muß , obwohl Köln vor den Toren der Ruhr liegt ,
und daß die Ruhrzechen auch bereit wären , in Süddeutfchland eigene
Kokereien zu errichten . Das bedeutet in der Tat , daß die großen
Ferngaspläne der Ruhr heute endgültig aufgegeben sind und daß die

Ruhr selbst sich zu dem immer von uns vertretenen Standpunkt be -

kennt , daß Gruppenfernverforgung mit regionalen Großkraftwerken
der einzig wirtschaftliche und auch politisch zweckmäßige weg ist .

Aus die Wichtigkeit dieser grundsätzlichen Umstellung werden wir

bald noch zurückkommen .
Die Besprechung gab noch zu weiteren die Oeffentlichkeit in -

teressierenden Diskusstonsbemerkungen von Gasfachleuten Anlaß .
Dr . Lempelius von der Wirtschaftlichen Vereinigung Deut -

scher Gaswerke wies mit Recht darauf hin , daß in der letzten
Sitzung des Reichskohtenrates öffentlich zugegeben worden

sei , daß da » Sortenproblem im Steinkohlenbergbau , d. h. die

Unverkäuslichkeit großer Mengen von Feinkohle nicht mehr bestehe .
wenn es überhaupt jemals ein Problem war und nicht nur eine

Zweckbehauptung der Zechen zur Durchsetzung ihrer Ferngaspläne .
Dr . Ludwig von den Berliner Städtischen Gaswerken ver -

breitet « sich in interessanter Weise über die Verhältnisse in der

englischen und awerltanischen Gaswirtschast . Der Gasverbrauch
in England sei deshalb so hoch , weil dort fast jedes Zimmer
Kamine mit Gasöfen habe und die Wärmewirtschast für den Gas -

verbrauch Insolgedesfen so bedeutend sei. Der pro Kopf der Be -

völkerung fünfmal so hohe Gasverbrauch der Vereinigten
Staaten gegenüber Deutschland , erkläre sich einmal aus den viel

stärker entwickelten kulturellen Bedürsnissen , was zur Heihwasser -

bereitstellung in allen Wohnungen geführt habe , und zum anderen

au « den erheblich größeren Durchschnittseinkommen der dortigen

Bevölkerung . Die Gaswirtschast sei durch den elektrischen Strom

besonders aus dem Gebiet der Wärmewirtschast nicht bedroht , da zu
den gleichen Kosten bei Gas eine dreimal so hohe Wärmemenge

geliefert werden könne , als bei elektrischer krast . Die Entgiftung
des Gases sei bis heut « noch nicht mehr als ei » frommer

Wunsch , doch würden auf internationaler Grundlage die Vorbe -

reitungen dazu getroffen , um das Problem zu lösen .

Oer Staat und das Siegerland .
Subventionen bis zu 60 pfennty je Tonne

Die groß « Anfrage im preußischen Landtag ' über

die Notlage des Erzbergbaues im Sieg - , Lahn - und Dillgebiet wurde

von der Regierung dahingehend beantwortet , daß im Einverständ -
nis mit den Finanzressorts in Preußen und im Reich ab 1. April
Zuschüsse bis zu 50 Pfennig für jede geförderte und ab -

gefetzte - Tanne Eijenerz gewährt würden . Eine Kontrollkommission

soll für die sachgemäße Verteilung der Subventionen sorg «n. Die

Regierung ist ferner bei der Reichsbahn wegen einer Ermäßigung
der Frachttarife vorstellig geworden .

Wir hatten bei der Besprechung der Zustände im Siegerländer
Erzbergbau des öfteren daraus hingewiesen , daß mit Hilf « von

staatlichen Subventionen allein keine Gesun -
d u n g des Sicgerländer Erzbergbaues zu erwarten sei. Wir haben
ferner betont , daß nicht unerhebliche Kostenersparnisse für de » Berg -

bau durch Abschluß eines einheitlichenStromlieferungs -
Vertrages mit dem Rheiiüsch - Wesifälijchcn Elettrizi ! ätkn ?erk
durch Gewährung von Großabnehmerrabatten möglich seien . Wei -

terhin haben die Untersuchungen des Enqueleausschusses ergeben ,
daß die B e r l u st w i r t i ch a f t im Siegerländer Erzbergbau im

Durchschnitt etwa 1,50 M. je geföiderte Tonne beträgi , so daß die

jetzt von Preußen und dem Reich zugestandene Subvention eine er -

gänzende Regelung unabweielich macht .
Von diesen Dingen unabhäng ' g b' eibt aber die Frage , ob die

Erhaltung des Siegerländer Erzbergbaues in seinem gegenwärtigen
Umfang eine Lebenssrag « für die Gesamtwirtjchast ist und

deshalb öffentlich « Subveniionen rechtfertigt . Die Erzgruben sind
zu etwa 80 Prozent in den Händen der großen rheintsch -
westfälischen Stahlkonzerne . di « zu subventionic - en

sich nicht rechtfertigen läßt . Die s o z i a l w i r t s ch u f t l i ch e n Ge -

sichtspunkt «, die heute bei der Stellung des Siaates entscheidend
sind , müssen einmal mit den privatwirtschastlichen , die keine Sub -
vention rechtfertig «», zum Ausgleich gebracht werden .
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Mit wertvollen Gutscheinen

sie sind ja auch

Moktar , 5 Pf . Mokri Süperb , 6 Pf .

tatsächlich besser .
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Auslese * Edel Türken , 5 Pf .
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